




VINDICIA
VERITATIS LASA

ETPER CALUMNIAS OPPRESSA

Das iſt:
J

Mbgenöthigte Pettung
ber durch eine von Seiten

anmaßlich

Btvollmachtigten und Mitbeerbftn
zu Mulheim am Rhein,

wider

Butrgetmeiſter und Rath
daſelbſten

im Jahr 1764. ausgeſtreuet, verſtummlete

Geſchichts.Vrzahlung
verletzter, und durch

eingeflochtene Verlaumdungen unterdruckter Wahrheit.

Samt Anlagen
J Lit. A. usque T. incluſivè.

Anno 1765.
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lie bey dem zu Mulheim gewahlten
Etanliſcient gleid) Anfangs mitſmy:

geerb nn entgehen, ihre Aemter
ſſde gelangen zu la en, ſich

ſch
I -a 244.

Der hefftigſte Anfall iſt dermalen entworffen, m-
deme die Gegnere ein durch und durch mit Unwahrhei

ten und Calumnien rerfulltes Lmpreſum nicht nur an
die zur Juſtitz Adminiſtration hinterlaſſene Herren
Rathe, ſondern auch an ein ſamtlich-hohes Mini-
ſterium, ja in die weit entſegenſte Landen, um von
duhieſiger Verfaſſung ein verwurfliches Vorurtheil,
von uns aber den haßlichſten  Eindruck zu machen,
gelangen laſſen.

J Burger—



2 S 4 2viν S  êBurgermeiſter und Rath ſennd alſo gemußiaet,
zu erhaltender Ergantzung ihrer auſſerſt verletzter Ehre,
dieſer in allen Handen herumwanderenden Schmahe
Schrifft die unverfalſchte Wahrheit entgegen zu ſenen,
und ſolche ihrer Ordnung nad) ab;ulehnen.

Solchen Ends wird in der Geſchicht voraus ge
ſetzet, daß zwiſchen Burgermeiſter und Rath an einer,
ſodann denen Beerbten an anderer Seiten im Jahr
1678. ber midrigem Abdruck ſub Lit. A. beygeleg
ter Vergleich getronen morden ſeye, geſtalten uber
das Gewinn alle Jahr eine beſondere Matricul ge—
macht merden ſolle, wie viel nemlich auf das Ge—
winn pro iſto Anno, und wie hod) ein jeder anzu
ſchlagen, die Summa aber von dem Summario der
Freyheit Mulheim Contingent und Laſten abzuzie—
hen ſene.

Die Conſuerudo interpretativa hujus trans-
actionis helehret, dan die Repartition der Gewinn
und GewerbSteuer denen Eydsnichten deren BurA E n

d Rth ll al eülgebundengermeiter un a a em Jeweſen,und dahero auch von bieſen alleinig und einſeitig
verfugt morden ſene; mie dann auch bie gemeine
Rechten die Diſtributionem, ſive Commenſurationem
collectarum dem Magiſtrarui in municipiis derge-
ſtalten zueignen, daß deſſen Verlue upgen per Reme-
dium Appellationis nicht ausgeſte ert werden mogen.

Tabn, in polit. municip. Lib. 3. cap. 16.
N. 49.

Widriger Seits ſeynd ſchon in jungern Zeiten
alle Krafften aufgeboten worden, die Gewinn- und
Gewerb-Steuer von nd) ab, und dem armen Hauf—M

fen deren gemeinen Burgern aufzuwalzen, und pon
der Zunahm ihres Vermogens hat auch ihr Muth
neuen Nahrungs-Safft empfangen.

Als
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Als im Jahr 1710. Albert Wittenberg, und
Zuſtand in dieſem Repartitions-Fuß eine Abande—
rung aeſuchet, hat VBurgermeiſter und Rath beym
Churfurſtl. &eheimen Rath Beſchwehr gefuhret, und
die teuerung wurde in der Gevurt erſticet.

Et rectè: in materiâ enim commenſuran-
dorum onerum formam conſuetudinem
ſervari expedit, novitas ſuſpecta ſemper
eſt, turbida. Idem

Zalm, loc. cit. N. 2.“

Mev. ad jus Lubec. Lib. 2. tit. 3.
art. 2. N. 8. 9.

Ein gleicher Endzweck iſt denen Gegneren in
dem sol. impreſſi 14. 9. uber dieſe 2. vemerckten

kroceſs fehl geſchlagen; um ſolchen nunmehro zu er
reichen, haben ſie verſchiedentliche in denen letzteren
Kriegs-Jahren, und ohnunterbrochenen Troublen
egangen ſeyn ſollende Unordnungen aufgezeichnet,

vermeynende, in derenſelben Verabſcheuung wurde
Burgermeiſter und Rath gantz gern die uberwun—
dene Hande darbiethen, und denen zum volligen
Umſturtz der Landes-Verfaſſungen, fort Untergang
der diesſeitigen Nachkommenſchafft abzielenden Ge—
ſinnungen unbedencklich unterſchreiben.

Burgermeiſter und Rath ſtellen keineswegs in Remiſſiones
Abrede, daß die Erneuerung der Matricul ſchon?d Adverſa-
lngſt erforderlich geweſen ware, ſie haben darin
nicht nur in ihrem Bericht ſub præſ. den 16. Jun.à Verbis Da—
1762. N. act. 12. conv. 8. ausdrucklich gehahlet, mt dieſe jahr
ſonbern auch ſub Protocollo Clementiſſimæ Com lids pag.:.

uſque admiſſionis de 22. Febr. 1765. erleyden zu konnen, Dann quoad
erklaret, daß zum allgemeinen Beſten, auf Koſten:. eæ
ber gantzen Gemeinden, die Matricul erneueret wurde.

Der daraus anſcheinlich flieſſende Schluß, daß
nemlich alſo die hisherige Quotiſation unrichtig ſeyn

 a muſſe,



4 S  2e æ muſſe, kan gleichwohlen à Magiſtratu nicht zugege—
ben werden; Dann ein jedes Stuck ſrehet annoch
in ſeinem Matricular- mãgigen Anſchlag, das &egen-
theilige iſt von Feinem eintzigen zu beweiſen.

Wann ſchon bey Abe und Anſetzungen das
Stuck aus der alten Matricul nahmentlich nicht
mehr beausfundiaet werden konnen, ſo hat man
den Anſchlag nach denen nebenliegenden Stucken ah-
gemeſſen, gleich dann der Anſchlag einer jeden Ge—
gend aus der aſten Matricul klar entnommen wer

en konnte.
Drſſen Verwirrung beſtunde gefolglich in der

alleinigen Unkenntbarkeit deren Poſſeſſorum, dann
die Grunde ſeynd durch Erbfalle und Rechts-Handel
auf andere Nahmen gelanget; Allein der Verkauffer
wolte jedoch ſein Quantum verminderet haben, veh
Erbtheilungen wurden auch, nach Maaßgab deren
TheilZettulen, die Abutd Anſetzungen auf vorge

ſetzte Art verfuget. 2

30 55æ;- °nWann auswartswohnende Eigenthumere ihret.al;.

dahieſige Guther an einen Eingeſeſſenen dahier ver
kauffet, ſo wurdt dem Ankaufferen des Verkauf
fers Quantum Sreurale angeſetzet, mithin konnte. ſo
leichtlich kein Stuck noch Morgen-Zahl vertuſchet
werden, und iſt nicht zu erweiſen, daß auch ein
eintziges in der Matricul deſeribirtes Stuck dermo-
len frey gelaſſen werde.

Ohne iſt nicht, daß zwey hundert und neuntzig
Morgen, dren Viertel, 31 und eine halbe Rlithe
Land auſſer dem Mulheimer Anſchlag- gekommen;
Selbige ijt jedoch nicht verſlonren gegangen,
ſondern iſt die zum Schonrather Hoff einaebauet
merdende Altenberger Landerey; dieſer Hoff wird
aber in das Amt Porti mit allen ſeinen Ab- und
Zubehorungen collectiret, der Anfang und die Ur

ſach
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ſach deſſen, iſt uns nicht bewußt, noch auszuforſchen
gemeſen.

Es Ean ſeyn, daß in dem bloſen Summario
deren Heb-Zettulen, oder auch in ſpecificirlidjem
Auswurff des Gewinns, Hauſer, Garten und Wie—
ſen ein Fehler eingeſchlichen ſeye, fein Contribuent
hat aber desfalls Vor- oder Nachtheil empfunden,
keiner hat Beſchwehr gefuhret, und haben die nur
Unruhe ſtifftende Gegnere nichts Betrachtliches an
Aecker, Garten oder Wieſen, ſie werden, wann ſie
ſdyon zum Aufruhr die Tromvete blaſen, nicht er—
weiſen, daß einer hierdurch beſchadiget, andere be—
freyet ſenen.

Wo Feine Ab und Anerbungen geſchehen, iſt
ber ſicherſte, ja untrugliche Weg eingegangen wor—
den, als zum &empel: ritius hat in einem Quan-
to von 3000, Rthlr. z. E. zo. Rthlr. bezahlet, ergo
bezahlet er in dem hoheren Quanto von 4000.

Hiebey ware alſo die nemliche Sicherheit, ſo
auch bey der Sub-Diviſion auf den Hundert-Zettul
vorhanden iſt, und Ddie alte Matricul bliebe vor
mie nach der Grundſatz, manen in ſo Iong zu ver—

aI

muthen iſt, daß ein jedes Stuck des Prædii col-
lectandi Der Matricul gemaß quotiſiret ſeye, bis
daran das gegentheilige erwieſen wird, dann die
einformige Zahlung im Hundert dieſe Vermuthung
befeſtiget.

Die anſcheinende Verwirrung der Matricul iſt
genüſſentlich aus denen frieoò Jahren mit grauß—
lichen Farben entworffen worden;

Die Gegnere haben wohl gewußt, daß in die-
ſen Jahren der Stadt-Secretarius bey denen immer-
wahrenden ſchwehren Einquartierungen mit allauf—

B bring
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Lit. A.

A Verbis
Denn, quoad
primum P. 3
uſque Quoad
2. pag. 4.

bringſichen Handen nicht im Stand geweſen ſene,
Die darneben erforderlich- und unausſetzlich geweſene
Deriditere, und Tabellen zu verfertigen.

Es wird aber die Einſicht deren Steuer-Di—
rectoriorum und Heb-Zettulen ab Anno 1756. bis
hiehin klar und uberzeugend anweiſen, daß bie
Steuer-Rechnungen ſtrictè und punctirſid) nach de—
nen Heb-Bucheren mit benothigten Quittungen be—
leget, fort hierunter nicht das mindeſte unteritochen
verſchlagen, veruntreuet, oder von Burgermeiſter
und Rath ungebuhrend genutzet worden ſeye.

Wir beziehen uns desfalls auf beyliegende. Ex-
tractus ab Anno 1756. bis 1761. incluſ. woraus
ſich ergibt, daß alles, was nur behgenommen, nach
Maaßgab des Heb-Buchs, nnd nicht des Directorii
audy mit behorenden Juſtificatorialien von Steuer—
Empfangeren, Gericht-Schreiberen Breidt, nachge—
mieſen, die Subdiviſion der Richtigkeit halber von
Burgermeiſteren nur atteſtiret, von dieſen aber nichts
eingeſacklet worden ſeye, noch hobe eingeſacklet wer
den konnen, Jndeme ſie keinen Empfang
haben.

Jn Betreff deren Hauſeren iſt wahr, daß in
kurtzen Jahren deren etwa 30. neu erbauet, auch
annoch in feinen Anſchlag gebracht worden ſeyen,
unwahr aber, ſoldyes der Urſachen geſchehen zu ſeyn,
meilen die Burgermeiſtere deren etliche beſitzen.

Der Burgermeiſter Müller hat ein kleines Zinß
Hausgen, ſodann Burgermeiſter Bruckmann das Haus

zu den drey Konigen, fort das zum Kreutz; das
Haus zu den drey Konigen iſt aur einem grunen
Fraſen, das zum Kreutz aber auf den Platz eines
ahgebrannten Hauſes gebauet.

Vor
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Vor denenſeſben hatten cinige deren Kaufleuthen

ſchon gebauet, ſo annoch nicht in Anſchlag gebracht,
ja denenſelben ſeynd die meiſte annoch nicht quotiſirte
Hauſer zuſtandig, die Quotiſation hat aber bloshin auf
&rneuerung der Matricul beruhet, und dieſe iſt aus
Schrecken fur die darzu erforderliche ſchwehre Koſten,
fort megen beſtandiger Einquartirung eigener und frem—

der Trouppes vom Magiſtrat nicht beforderet, von
Denen Eingeſeſſenen auch nicht nachgeſuchet morden,
welche beyderſeitig-bisherige Zufriedenheit nunmehro
als ein Berbrechen nicht ausgedeütet werden kan,
beſonders, wo der Beweg-Grund, nemlich den in
Decus Civiratis Bauenden zu begunſtigen, von ſelb-
ſten einſeuditet.

Nun konnen die Gegnere in Ewigkeit nicht er-
weiſen, iſt auch nicht mahæ 7 daß em eingiges in
Matriculà benenntes  Haus, auſſer dem darin be—
merckten Anſchlag gekommen ſeye; eine boßhaffte
Calumnie iſts dahero, daß wir dieſe Hauſer nach
Willkuhr auſſer Anſchlag gelaſſen hatten.

Kein eintziges Haus iſt im Anſchlag vermindert
oder verhohet worden, die Ungleichheit iſt haupt—
ſachlich durch bie nachherige Verbeſſerung, oder gar
von Grund auf unteruvinmene nekue Erbauung deren
Hauſeren entſtanden, wovon die Hauſer deren Com-
mercianten Keœeſter und. Andreæ.die Probe geben.

Burgermeiſtere ſehnd aber weder an der Un—
gleichheit, weder an dem Verluſt des Matricular-
Quanti durch ihre Verfugung Schuld, ſie konnen
kein Schickſal abwenden, noch dafur zur Verant—
wortung gezogen werden.

Das Impreſum enthaltet eine unverſchamte
Schmahung nach der: quberen, es ſtehet darinnen
pag. 3. 4. die Himer waren mit 90. 1oo. bis

B 2 150.
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150. Rthlr. hoher als die Landerey angeſenet wor
den, damit wir das ſchier allein beſitzende Land he-
freyen mochten.

Dieſer hyperboliſme Unterſdyeid wird zwar nicht
wahr geglaubet, jedoch iſt kein Wunder, daß die
Hauſer nunnehro ein mehreres, als die Gartens
Aecker und LWieſen abtragen muſſen, nachdeme gar
viele Wieien umgebauet, oder zu Bau-Land ge—
macht, und alſo keine Wieſen- ſondern Land-Steuer
davon gehoben wird, wobey ferner bekannt, daß

dLanderey Faum den Viertheil der WieſenSteuer zu
geben pſſege.

A Verbis Wir geſtehen es, daß in denen Heb-Bvucheren
Quoad 2pag. 4. uſque auf jeden Morgen oder Stuck ſpecific? die Steuer
ad Quoad 3. nicht geſetzet worden ſene; wir haben dieſes aber in

pag-55 der Ueblichkeit aefunden, und nicht eingefuhret; wir
feynd keine Rechts-Gelehrte, haben mit dem Em—
pfang nichts zu ſchaffen, noch die Nothwendigkeit
eingeſehen, die Stucter zu ſpecificiren, und bewun
dern ſelbſt, daß daruber bey dem Steuer Commiſ-
ſariat ehender feine Abanderung veranlaſſet worden
iene; Wer wolte von uns ohne Rigeur forderen, an
denen Heb-Bucheren etwas zu tadlen, und auszu—
ſetzen, was hochſten Orts nicht getadlet, noch aus—
geſetzet worden?

ueberdeme iſt dieſe bloſe Unformlichkeit nieman-
den zu eines Hellers Schaden gediehen, dann wann
jemand nichts ver- ober angekaufft hat, ſo wurde
das Quantum auj den vorgedachten Fuß ausgerech
net, ſonſten aber, und wann ein Kau oder Ver—
kauff vorgegangen, die Matricul zur Hand genom-
men, und darnach die Ab und Ynſenung der Steuren
formiret; inzwiſchen ſolle dieſer Fehler abgeſtellet,
und kunfftighin auf die Morgen-Zahl die Quotiſation
geſchehen.

Zur



Zur Verthatigung des vorherigen iſt aber genug:

Quòd in delictis probandis, non ſufficiat,
ut materiale ſeu factum ipſum probatum
fuerit, ſed imprimis de animo delinquendi
clarè conſtare debeat.

4: 3. Inſt. de uſucap.
J. 8. Inſt. de oblig. quæ ex delict. naſc,

Cauſa enim injuſta etiam, beſtialis excu-
ſat à dolo delinquentem, prout Doctores
inferunt ex L. 46. 7. de furt. nec
delinquere dicendus eſt, qui aliquam ra-
tionem credendi habuit, ſibi illud, quod
facit, facere licere.

Hurprecht, reſp. 42. N. 152.
Inde neę puniri debet, qui. in tali credu-

litate. fuit
Carpgov. in pr. crim. Quæſt. 6I. N. 21.

in fine.

Nebſt deme nun, daß auch ferneren Rechtens iſt:

Non teneri de negligentià officialem, niſi
conſtet,- quod damnum per eam datum
fuerit.

J Mylr ab Ebrenbacti, de Hyparcholo-
git cap. 18. ſ. I. N. 2.

So hatte dieie geringr Anformuichkeit, ohne durchn

einen ſchandlichen Abdruck-ver ganzen Welt vor Au-
gen gebracht zu werden, wohl abaeſtellet werden
ronnen, mithin. tritt der gemein-kundige Satz voll—

bundig ein:Quod veritãs convitii ab injuria non ex-

cuſet.

Die Lehr des von Juſti iſt in hieſiaen Landen un-
anbringlich, die liegende Grunde, als allerhand Zufal

C len



Lo S 485Eσęσ” E SS8 3ſen unterworffen, muſſen dahieſiger Verfaſſung nach
moglichſt verſchonet werden; Gleichdann auch beym

Mev. ad jus Lubec. loe. cit. N. 37.
zu leſen iſt:

Verius eſſe, ut qui lucrum, quidem
majus, atque ex aliis poſſeſſionibus ſpe-
ratur, ex mercibus quærunt, illi inde
publico ſatis facere debeant.

Lehr hot ihren unumſtoßlichen Grund in

Leg. 22. fin. f. ad municip. ibique
Brunn.

Und bdieſe

A Verbis Nebſt denen gemeinen Rechten ſpricht auch das
mas 3ſe Edictum vom 16 April 1739 5. 2. N. 2. fur uns
ad Die Bur- das Wort, worinnen es alſo heiſſet: Wie nicht
germeiſter ſamt

9.
„n. weniger auf die inner Amts wohnende

Commerci-und Trafiquanten/ fort die
ſo genannte Kothern in gefolg der unterm
17 Martii 1673. und 2 Sept: 16891 er-
gangener Lands-Furſtlichen Edicten/ he-
ſonders aber der von uns in vorjahrigen
Lands-Furſtlichen Ausſchreiben angezoge—
ner, und darauf unterm 17 Decembr.
1738. wiederhohlter Verordnung de Anno
1725 genaueſte Obacht nehmen und hie-
bey niemand nberiehen, mithin ſolchergr—n

ſtalt den Real- Anſchlag, ſo viel immer
thunlich, ſubleviren/ auch ſolches mie ge
ſchehen bey Einſchickung des Repartitions-
Directorii und Heb-Buchern abſonderlich
memoriten/ und amerden laſſen.

Die
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Die gnadigſt niedergeſetzte Commiſſion hat nicht

undeutlich zu erkennen gegeben:

7 Ware der hergebrachte Repartitions-Fuß
allzu arbitrair.

20 Mochten Claſes eingefuhret werden, wor
nach der Anſchlag gemachet wurde.

3 Gebuhrete es ſich bey der Repartition ber Ge
minn und GewerbSteuer die Veerhte zuzuziehen.

Wir wollen hierivider kurzlich unterthanigſt er—

inneren, ad

3 Der hergebrachte Fuß grundet ſich auf Eyd
und Pflichten, deren welcher ein jeder bey der
Repartition erinneret wird.

Dieſemnach notiret ein jeder ſein Votum ver
deckter. Vatter, Sohne und Gebrudere konnen
ſich keine Vora geben, ſondern muſſen abtretten,
und alsdann wird nicht das hochſte auch nicht das
mindere Quantum, ſondern das Medium angeſenet.

Wer ohne Borurtheil und Partheilichkeit das
Werck einſienet, wird dieſen Modum als den beſten
und zuverlaßigften befinden, inbeme keine Colluſio-
nes und Unterichleiffe ohne zulanglichen Beweiß von
Perſonen,  m End und Pflichten ſtehen, gemuth—
maſſet werden  dorffen.

Die nahere Beſtattigung wird ſich ergeben,
wann wir ſuo loco angewieſen haben werden, daß
die abſeits vorgeſchutzte Disproportiones Vocife-
rationes nur leere Hirngedichte ſeyen. Ad
2in. Jſt die Claſſification theils eben ſo arbitrair,

theils gar unmoglich, und mam ſchon abſeits noch
ſo ſcheinbare Projecten aufgeſtellet werden, ſo
ſeynd es iedoch in der That nichts, dann feine
nur den Verderb der gemeinen Burgerſchafft eina

zig abzwetkende Concepten,

c a Die
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Die gegentheilige Beylag ſub Lit. A. in prin-

cipio ſaget, daß die GewinnSteuer abſonderlich

auf eines jeden Nahrung repartiret merden
ſolle Spho 9no daß ein jeder anzuſchla
aen ſene; anderſt iſt oud; Feine Moglichkeit zu be-
hindern, daß nicht einer fur dem andern uberburdet

werde, und hat ſchon Kayſer Antoninus, in L. I.
Cod. de mun. patr. verordnet:

Civilia munera per ordinem pro modo for-
tunarum ſuſtinenda ſunt.

Dieſem haben wir uns gemaß betragen, einen
jeben Burgeren, vom groſten bis zum kieinſten in
particulari quotiſiret, beh einem jeden, auch gering
iten Taglohneren, den Unterſcheid deren Umitanden
heobadtet, einen jeden nach Advenant ſeines Ver—
dienſtes, Haushaltung und Kinder-Zahl in Anſchlag

geſetzet: mithin findet ſich ein Schneider, Schuſter,
ja Sacktrager mint wie der andere, ſonderen nad)
Unterſcheid ſeines Verdienſtes quoriſret; wann aber
ſelbine claſſificiter, und ein vor allemal bje Cias auf
ein ſicheres Quantum fixirei merden woite, ſo wur

ben die meiſte in particulari vervortheilet ſeyn.

Zu deſſen Beweiß wollen wir nur von denen
Sacktragern allein aus dem Heb-Buch in Erinne
rung bringen, daß deren einige 1 Rthlr. einige 6o,

eimge 50, 40, 30, 20, la nur IO Albus ent
richten;

Ein Schneider, ſo aweh Snediten hat jwird
hoher angeſchlagen, als der keine, over nur einen
hat, und aiſo gehet es mit ubrigen Händwerdkeren;

Es kan einfuhrlich nach der abſeits ſelbſt zum2

Grund geſetzter Anlag ſub Lir. A. uf eines je-
den Nahrung bdie Repartition nicht gemacht, und

dabe
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dabenebſt eine Claſſification eingefuhret werden, oder
es mußte auf jeden Coptribuenten eine beſondere
Claſs, fort alſo einige hundert tauſend Claſſes
gemacht werden.

Die Claſſification dienet dahero zu nichts, als
die unter uns annoch etwaigen Handel treibende
Katholiſche mit denen, gegentheiligen beſten Kauff—
leuthen in denen Laſten zu veraleichen, und dar-
durch zu unterdruden, unter denen Handwercks—
geuthen und Taglohneren alles drunten und druber
zu jagen, fort mit einem Wort, die Juſtitiam di-
ſtributivam conſiſtentem in convenientiâ, ana-
logià perſonarum munerum unter die Fuſſe zu
bringen. Ad

Züen. Laſſen wir gelten, daß bey Subdiviſion deren
Grund-Steuren die Beerbte abgeladen werden

muſſen, dieſes iſt aber bey der Gewinn-Steuer
nitgend und niemaſen beobachtet worden; mird
auch in mehreren Stadten des Lands, wo alljahr—
lichs die Nahrungs-Steuer vom Rath, und auf
deſſen Pflichten angeſchlaaen wird, nicht beobach—

tet; kein ſonſtigert Beerbter hat dabey ein Vo-
tum, ſondern der Magiſtrat verfahret nad) ſeinen

Die Churfurſtliche gnadigſte Zuſtimmung iſt
daraus leichtlich abjumeſjen, daß vom Jahr 1678
bis hierhin, und ſo lang dabevorn in Mulheim G
winn und Gewerb-Steuer in Uebuna gemeſen, die-
ſer Repartitions-Fuß offentlich beybehalten morden.

Wann dieſes unſer Betragen der gnadigſten

Intention, und deren Veerhten Vereinbahrung nicht
ahnlich gemeſen, ſo wurde im Jahr 1679 dem Ma-
giſtratui die einſeitige Quotiſation nicht zugeſtanden
worden ſeyn.

Ein
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Zeiten geſchehen, wann dieſe privative Verrichtung
des Magiſtratũs nidyt mit dem Urſprung hergebracht
und der Bereinbahrung ahnlich ware.

Von dieſem Rechts-Bewahrten, ſo wohl der Mey—
nung des gnadigſten Lands-Furſten, als deren in
Anno 1678 tranſigitendei Theilen gemeſfenem Her-
bringen kan Magiſtratus, ſeimen Pflichten gemaß, nicht
abgehen, und wurde ihm ohnmoglich ſeyn, die Ge—
minn und Gewerb-Steur beyzubehalten, mann einem
jeden zanckſuchtigen Contribuenten erlaubet wurde,
vel per ſe, vel per Mandatarium Widerſpruch ein
julegen, Haader und Zanck zu ermecten; und alſo mit
ihren zuſammen geſenten Krafften die Burgermeiſtere
nur aufzureiben.

Die vorhin auf Mulheim committirt gemeſene
Viee-Gannſer und Geheime-Rathe, von Reiner und
Grein, haben die böſe Folaen gegentſeiſigen Geſuchs
wohl eingeſehen, und vahero int ſolches auch nicht
gelungen; als woran ſomten unſere p. impreſſi 14.
irrig vorgeſchutzte nahe Verwandſchafft keine Hin-
derniß hatte machen konnen.

Wahr iſt es, daß das jenſeitige Adjunctum ſub
Lit. A. die Gewinn- und Gewerb-Steur auf einen
Drittel ausdrucklich nicht feſt ſtelle;

Die uralte Opſervance, und dahier obhandene
Heb-vBvucher geben die thatliche Erlauterung, daß un—

gefehr ein Drittel, nachdeme nemlid) das Commer-
cium ab- oder zugenommen, auf den Gewinn und
Gewerb allezeit ausgeſchlagen worden ſeye, womit
aud) die Kauf- und Handels-Leuthe allezeit juſtie-
den gemeſen.

Es muß alſo dahier wohl eintreffen, quod op-
tima legum interpres conſuetudo ſit.

L. 35. ff. de L. L.
Et
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nem certam ſemper habuerunt.

L. 23. ff. eod.
Ohne zu gedencken, daß obangezogenes Edictum,

de Amo 1739, den Real-Anſchlaa, ſo viel immer
thunlich, zu ſubleviren gebiete; nachfuhrlich es unſer
Obſorg eingebunden ſiege, die Halbſcheid, ja ein meh—
reres, und zwarn ſo viel, im Weeg der Billigkeit,
immer beybringlich, auf das Commercium auszu—

ſchlagen. Es kan nachfuhrlich uns zur Ungerechtig—
keit nicht aufgemeſſen werden, was die Geſetze ſelbſt
ausdrucklich im Munde fuhren: Si enim collectæ ex
Pragmatic? quãdam Sanctione, Lege, vel Statuto
debeantur; quo caſu, cum Judex exequatur Diſ-
poſitionem iſtius Legis, ſeu Statuti (prout facere
tenetur) non poteſt dici, quod gravet; quatenũs
adeſſet aliquod grãvamen, cum illud proveniat à
Lege, non à Judice, ipſa eſt, quæ gravat,
non Judex, qui exequitur illius Diſpoſitionem.

Klock, de Contrib. cap. 18. N. 7.

Die Quotiſation pro Anno 1756 wird ſehr un—
ſchickch getadlet.

Der Buraermeiſter Cramer treibet keinen Wein-
handel, er laſſet die Pulver Materialien hier im Land
nur verarbeiten, und verſendet den Pulver ſo dann
meiſtens von denen Muhlen wiederum auſſer Lands,
treibet alſo zu Mulheim faſt keinen Handel, ſondern
verzehret daſelbſt nur ſein Geld; maſſen die doſelb-
ſtige Wohnung zu ſeinem Handel nichts zu- noch
abſetzet.

Wann er, in Betracht ſeines Hauſes, von der
Gewinn-Steur nid)t profititte, ſo ware es unbillig,
jelbigen darin zu quotiliren; weilen aber ſeine Grund-
Steur durd) die Nahrungs-Steur gemindert wird,

D 2 ſo
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Genuß vom Gewinn die gantze Grund-Steur ab—
tragen.

Derſelbe iſt allezeit dem Kauf-Handlern Jæger
(wovon die Gegnere liſtiglich ſtill geſchwiegen) in
Vergleich geſtellet worden; obſchon dieſer ſeine Sach
weit hoher dann jener gebracht hat.

Die Urſach ſothaner Vergleichung hat aber datin
beſtanden, meiſen der Kauf-Handler Jæger aud) hier
in Mulheim nicht, ſondern anderwarts ſeine Hand-

ij thierung getrieben.

Dahingegen hatte der Bartholomæus Kœſter
einen gantzen Tiſch voll Knechten, und gewonne ein
Vieles; nunmehto hat ſeine Nahrung nachgelaſſen,
feine Gewinn-Steur iſt dahero anf 3 Rth. 40 Alb.
herunter geſetzet worden.

Mit dem Adamen Wirtz hat es eine gleide
Bewandtniß.

Der verſehter Jacob Butz ſo wenig, dann deſſen
hinterlaſſene Wittib haben ſich uber den Gewinn—
Anſchlag iemaſſen beſchweret, ſonbern ſennd allezeit
damit zufrieden geweſen: Wer hat doch die Geg—
nere gemeſdter Wittib zu Vorſprecheren angeordnet?

Jnzwiſchen iſt dieſelbe mit eigenen Guteren zu
Mulheim am ſtarckeſten bemittelet, genieſſet auch auo
am meiſten von der GewinnSteur: ſie verlehnet fur
Geld ihre Brau-Pfanne, erwinnet daraus ein Merck
liches, und maſtet vieles Viehe; dahingegen ware die
Wirthſchaft des Burgermeiſter Thurn im Jahr 1756
fehr ſchwach, er handelte nicht mit Wein, und ge
broumte meniae Landerey, jedoch mujte er von der
Wirthſchaft ſchwere Accie geben.

Der



24 2 17SoAWEHDTHS
Der Burgermeiſter Bruckmann ſo wenig als

Becker treihen einen Wein-Handel, ſie verzapffen
auch deſſen im Haus in einem gangen Jahr Feine
Ahm, wiſſen ſchier von keiner Wirthſchaft, geben
jedoch ſchweren Accis, ſie konnen alſo in der Nah
rungsSteur nicht hoch angeſchlagen merden.

Der Burgermeiſter Müller hat unter allen
Fruchten-Handeleren ichier den gerinaſten Handel,
ſpediret feine Eyſen, die Churfurſtl. Muhlen ſeynd
Steuer frey, vom Frucht- und menigem Wein-
Handel gibt er durchgangig ad 40 Rthlr. und alſo
nach advenant ſeiner Handlung, mehr als ein alle
Meſſen beſuchender in groſſem Handel ſtehender
Kauffmann.

Subhingegen hot Wittib Pereren Meuſer nach
Ausſag deren des Ends mit Lerendeten Modderen
in ihrem Fruchten-Handel groſſeren Umſchlag gehabt,
äls ubrige Fruchten-Handeler insgeſamt, ſelbige hat
ſich uber den Anſchlag niemalen beſchwehret, noch
beſchwehren konnen, wo der gantzen Freyheit Mill-
heim bekannt, daß die Wittib ungeachtet deren ge—
häbt- und mit ſchwehren Koſten erzogenen 8. ad 9.
finderen aus dem Fruchten-Handel doch ein Ver—
mogen von 60 bis 70 tauſend Rthlr. zuruck gelaſ—
ſen hahe.

Der Chriſtian Hackdhat ein eigenes groſſes

DbSoſndiſdes Schiff auf dem Rhein gehabt, und
nur zu Behuff ſeines Handels die Waaren benge
fuhret, dergleichen Handlung in Specerey-Waaren
iſt bey einem Katholiſchen, ia wohl in Mulheim,
niemalen geſehen worden; dahero, wo auf eines ie
den Rahrung die Repartition geſchehen mußte, be—
ſtehen wir bey unſeren Ptlichten noch dabey, daß
Meuſor Hack gar nidit zu hoch angeſchlagen
worden ſenen.

E Gewiß
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gedrucket, man konnte ſonſten ſo viele Proteſtanten
auf denen Fingern nicht zahlen, welche, oder mel-
dyer Elteren als Knecht oder Handlungs-Bediente,
fort gleichſam nackt und bloß, ja als inhafftitt ge
weſene Falliten von anderen Orthen hiehin gekom
men, bermoſen aber die groß- und reicheſte Kauff—
gLeuthe ſeynd.

Selbige werden in der gantzen Welt nicht ſo
aeſind als zu Mulheim behandelet, hatten auch zu
klagen gewiß Eeine Urſach, wann ihnen nur der
Muth dabin nicht aufgeſtieaen wure, alle Subordina-
tion abzuwerffen; wir haben conmivendo und ohne
Anſchlag zugeſehen, daß die gegentheilige Fabriquanten,
nebſt denen Privilegirten, auch andern Trafiquen
betrieben haben, damit ſelbige unſer guter Geſinnung
uberzeuget ſeyn mochten.

Daß die von denen Commerciũnten, Andreæ,
1

Es ijt ferner nidt ;u erweiſen, daß Burgermei—
ſteve præcisè nur einen Drittel auf den Gewinn aus—

ſchlagen
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ſchlagen mogen; Wir haben nad) Fußſuchet, es ungefehr bey dem Drittel zu belaſſen, ſelbi—
ger iſt bey ſchwacher Handlung zum oftern nicht errei-
chet, bey ſtarcker Handlung auch wohl einige mahl mit
einem geringen Quanto uberſtiegen worden; Dieſen
Gebrauch haben wir gefunden, das \Veſte des Publici
erhieſche deſſen Beybehaltung, feiner wurde ſich dage—
gen jemabſen beſchwehret huben, wann nicht ein- oder 11
anderer mit der Herrſchſucht beſeelter Ankommling die n
unruhe und Regungen geſtifftet hatte.

Es kan nicht anders geſchehen, als daß die Ein— ĩJ
quartirung nach dem Steur-Fuß abgemeſſen werde;
und es mãre Unrecht, das Vurgermeijter Becker einen

halben Mann haſten ſolte, wann Chriſtian Hack nur
einen Reuther hat.

Jn Zeit etlicher Jahren hat der Handel in Mul—
heim eine merckliche Aufnahm erlanget; ein jeder Han-
delsmann, ſo diminutivè ab ex Adverſo ein Kramer
genennet worden, thut ſeinen Gewerb mit gutem Fort—
gang erbreiteren.

Die eintzige Tabacks-Handlere geben die uberzeu—

aende Probe davon; vorhin mare eine Tabacks-Fa—
brique dahier, der einniae Fabricant iſt verdorben:

rſches ſeynd nunmehro ve iedene Fabricanten dahier,
und ſamtliche werden reich daben.

Deren alten Kauff leuthen Gewinns-Anſchlag iſt
von Jahr zu Jahr gemindert worden, wann nur dieAbnahm des Handels eclatiret, oder angezeiget wurde; J

alſo im Beyſpiel: Die Wittib Peteren Meuſer hat vom l
KornHandel 80 Rthlr. gegeben, ihr Sohn Wihelm,
io den Handel; jedoch nicht mit dabevorigem Erfolg

fortſetzet, giebt faum Rthlr.
Ueberhaupt, es moaen ſo viele Kauffleuthe zu

Mulheim ſich niedergelaſſen haben, als nur molſen,
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Burgermeiſtere haben jedoch aus Friedliebenheit nur
ungefehr den dritten Theil umgeſchlagen; fort be—
ſtandig hin, nach ihren Eyds-Pflichten, den einen
vermindert, den anderen verhohet.

Wir konnen uns Elberfeld hieben zum Beyſpiel
nicht dienen laſſen, dieſe Stadt iſt ihrer Lage halber,
nach gegentheiliger Geſtandniß, pag. 30. der Hand
lung nicht ſo geſegen als Mulheim, es laſſet ſich auch
alſo dorten nicht ſo leicht was verdienen als hier,

uberdeme ijt Elberfeld vom Krieg in vorigen Zeiten
niemahlen hart betroffen worden, dadurch aber fin-
det ſich Mulheim in einem ſchwehren SchuldenLaſt
verſencket; mithin, wann ſdyon beyde Oerther, in
Anſehung des Steur-Quanti, ſchier gleich waren;
ſo ſeynd ſelbige jedoch im Schulden- und Penſions-
Laſt ſehr ungleich. Faur eins,

Zum Anderen iſt Elberfeld ſo Hauſer -reich,
daß davon ohne Juthun des Commercii die Steur
gar leicht erzwungen werde;

Mulheim hingegen hat bey weitem ſo viele Hau
ſer nicht; und wam nur das Romiſche Reich vom
Krieg etwas empfindet, ſo wird Mulheim auch ſchon
mit Marchen; Cantonier- und Fouragirungen gleich
betroffen.

Die Hauſer rentiren in Elberfeld unablaßig, da
von kan alſo eine Steur gantz geſichert abgetragen
merden;

Die Mulheimer Landerey hingegen, iſt dem
Mißvwachs und Hagelſchlag, ſort oftern Ueberſchwem
mungen unterworffen; und wie viele Landerey wird
nicht biß auf die heutiae Stund verſteuret; w doch
uber Menſchen gedencken ſchon im Rhein gelegen.

Die



Die Burgermeiſtere konnen denen Gegneren durch
die Quittungen anweiſen, daß ſie die angeſetzte Ge—
winn-Steur allezeit bezahlet haben; der Steur-Em—
pfanger wird ihnen ſolde gewiß nicht ſchencken.

Gegnere haben glle HebVBucher und Directoria

dutchma et, wer will es dann glauben, daß ihre
LuchsAugen die Urſach nidt geſunden, warum offi—
malen ein Mehreres repartiret; als das Directorium
erforderet habe?

Die Steuer-Ablag geſchiehet Ausweiß vorange—
ſegten Auszuaen ſub Lit. A. nicht anders, als auf
das Heb-Buch, im HehBuch findet. ſidy dasjenige,
was ultrà Directorium repartiret worden, aud; ad

amuſſim nachgewieſen, bey der preißlichen ftegierung
iſt alſo die. uſince bekannt innd approbiret; daß77

ultr Directòtiũũſ repattivet worden ſehe.

Die HebvBucher beweiſen nun, daß wann der
Steuer-Empfanger mehr empfangen als ausgegeben,
oder vice versa mehr ausgegeben als empfangen,
ihme ſolches bey der Rechnung netto zum Empfang
vder Ausgab geſtellet, und duber wiederum niemand
um einen freuger verkurtzet worden ſeye, inmaſſen
Jahr vor Jahr zum Empfang, oder reſpective Aus
gab geietzet ſich befindet, was Computans, NB.
Zufolg deren Heb-Biidjeren uberbezahlet, oder ſchul
dig geblieben iſt.

S Das
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Das Jahr hindurd) thun nich præter Quantum
repartitum Reben-Ausaaben hertur, als BottenLohn,
und dergleichen; ja offtmahlen ſeynd langſtens nad
der Repartition annoch gnadiaſte Mandata eingegan—
gen; zu dies oder jenem Behuff Gelder zu zahlen;

Einfolglich hat das Super- plus nur als ein Vor—
rath zu unvorgeſehenen Nothwendigkeiten bey dem
Steur-Empfangeren gelegen; der Gemeinden entgien—
ge aber dardurch nicht ein Heller, weilen das Quan-
tum Repartitum rigorosè nachgewieſen merden muſte.

Der pas. impreſſi  gemadter Auswurf fin
det ſich mit denen Directoriis nicht uberei

m;meilen die Deputati dem bis uber die Ster
Kriegs-Angelegenheiten beſchafftigten Secretario mit
Anforderung deren Extracten w hefftig zugedrungen,
daß er die ReviGon des Directorii nicht einmahſ
habe abwarten konnen.

Nicht nur zu Mulheim, ſondern in allen Aem—
teren werden im Directorio wohl Ponen eingeiuhret,
von der &teur Commiſſion aber geitrichen ſelbige
ſeynd deswegen doch nicht unrichtig; was geſtrichen
wird, findet ſich in dem unmittelbahr folgenden Jahr—
Gang offt nicht zum Empfang geſtellet, der Steur—
Emptanger muß es doch nachweiſen, meilen es ſei-
nem Paſſiv- Reſultat mit eingeſchloſſen wird; ja ũber
haupts pflegen die Directoria revidirter ererſt wieder
zu kommen, wann der Empfang guten Theils einges
trieben ijt.

Wegen deren in Directorio pro Anno 1758
in 1759 mit 60 Rthl. eingebrachten Intereſſe wird
unten das Protocollum angeſeget werden, Vermog
weſſen zur ohnausſetzlicher Kriegs-Nothdurfft von
benen Burgermeiſtern und Meiſtheerbten die Aufnahm
deren 1500 Rthlr. heilliget worden.

Nun



28  2 23a ee ã2Pun iſt dieſen Alufnahm nachgehends untertha—
nigſt einberichtet der clementiſſimus Conſenſus re-
partiendi ;ad effaifum reſtituendi bis dahin nicht
ertheilet worden, obſchon in henderſeitiger Geſtand—
niß beruhet, daß pro illo inſtanti fein anderes Mit-
tel, als dieauch allerſeits beliebte nunmehro aber
propter Aefectum conſensũs Sereniſſimi ungeſchickt
critilirte Aufnahm ubrig gemeſen ſeye.

Die 60 KRthl. Intereſſe ſeynd dahero nach ge
ſchehener unterthanigſter Einberichtung der mit Ge-
meinheits/Bewilligung unumganglich aufgenommenen
Capitalis, ſub ſpe Clementiſſimæ ratificationis dem
Directorio eingetragen; weilen aber ſelbige geſtrichen

worden, ſo hat der SteurEmſpfanger dieſe 60 rth.
zuſamt denen ubergeſchoſſenen 68 Rthlr. 70 Alb.
11; Hllr. in folgendem Jahr zum Empfang ſich an-
ſetzen laſſen muſſen, und nachgefuhret, maſſen das To-

tale denen.geſtrichenen Poſten im Original- Heh/ Vud
dem Steuer-Empfangeren ſich zu Laſt geſtellet findet.

Wegen deren Battungs-Gelder zu Caldav und a verbis
Poisdorff ſeynd zufolg gnadigſften Mandati vom 27 Es verdienet

auch, æJulii 1757. der Steuer-Rechnung de 1758. in uſue ad
a 7449. ũb-N. i256. beylirgend, megen eines Orts Auf dieſe

rticul, &c.5 5tylt. za Alb ꝗ Hllr. in jetzgedachten Jahrgang, ag. ro.
15/ daun. wegen des anderen Orts ſaut Apoſtillæ in
folgenbui Sube  r7 59. in 1760. 36 Rthlr. 6 Alb.
2 Hllr tu Jahr 1761. in 1762. aber nichts bey—

nmen worden; unwahr iſt al d 3 8aenol 5 J o, a ta quna—Bigũt iMandatum nur 5 Rthlr. 32 Alb. 9 Hllr.
geforderet hatte.

Wahr iũt, daß durd) Jrrthum des von Geg—
nereir Ungeſtumm ubereylten Secretarii dieſer Poſt
in: Extractu Directorii de. I76 I. in. 1762. aber—
malen. einaefuhret; wahr aber iſt auch, daß diejer
Poſt. buy: der Reviſion geſtrichen, und dem Original
virectòrio nicht eingetragen worden ſeye.

82 Das
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Art,
Auff die?l? rectorio von 1761. in 1762. zweymal ganz recht
uſque :alichy eingebradit, einmal nemlich fur denſelbigen Jahr
Mit berührten gang, zum andernmal pro Anno 1746 in 1747
Unterſchleiffen,

ac. ibid. Falſchlich ſoget der Gegenſtand, daß dieſe zwey
fache Einfuhrung mit dem Vorwand der Vergeſſen—
heit beſchoniget ſeye, dann von Vergeſſen findet ſich
nichts in der Rechnungs-Poſition, ſondern, nachdeme
per Clementiſſimum Generale de Anno I7435. bie
BurgermeiſterPractamenten abgeſtellet, ſelbige aber
aus erheblichen Urſachen per ſpeciale Mandatum
vom I0 Julit 1750. der Rechnung 1747. in 1748.
ſub N. 58: anſiegend denen Burgermeiſteren zu Miil-
heim wieder veritattet worden, w hat VBurgermeiſter
Cramer angezeiget, daß ihm bie 20 Rthlr. pro Anno
1746. annoch ruck ſtunden, und hat darauf das in

Lit. B. der Poſition angeregtes hiebey kommendes Manda-
tum vom 20 Novembr. 1761. erhalten, in aefolg
wenen dann die zweyte Beynanm deren 20 Rthlr.rdii

geſchehen int; Es iſt gefoiglich nicht wahr, daß

ober davon gat etwas eingeſacklet hatten.
Burgermeiter einen Poſten zweymal eingefuhret,

A Verbie Die gemeine Gefalle und Einkommen werden

ten
mit beru- ohne alle Unterſchleiffe und Ungerechtigkeit verwal—

lY 2c.ulque aa tet, und der dunneſte Heller davon nicht eingeſack—
Hieſiger let, Dieſelbe ſeynd zu Beitreitung deren Auslagen faſt
würckicher,. niemalen zulanglich, jondern dem regierenden Bur
pag. 11.

germeiſteren iſt allegeit ein Activum ubrig gebſieben,
welches, weilen iedoch ohne ſchwehre Koſten nicht er-
zwinglich, ſo haben Burgermeiſtere ihrer Forderung
nachgeſehen, jedoch von Anfang ihrer Bedienung bis
hiehin und alſo von 30, 40, nnd mehreren Jahren
her allinge Juſtificatorialia von Poſt zu Poſt der—
malen meſt beyzubringen, iſt ihnen bie pure Ohn
moglichkeit; Quittungen und Nachrichten ſeynd ver
tommen, und die zahlte Verrichtungen ſinfen ſich
dermalen nicht mehr beauspfundigen.

m

Burger



S

 I  ãã Lad4ã Yy >s-Jahr dieſe Rechnung Pflicht maßig ünterſuchet und

abgethan.

Wann aber Jhro Churfurſtl. Durdloudit es
gnadigſt befehlen, ſo kan die Nachweiſung ab Anno
1756. bis hiehin, wie auch vorhero geſchehen, zur
RechenCammer eingeſendet werden, oann von die-
ſer Zeit mochten ſich die Juſtificatorialia noch wohl
zuſammen bringen laſſen.

Es iſt zu hort jemanden bey ſeinem geſchwohr
nen Feind zur Rechnungs-Ablage zu vermigen.

Haben die &egnere in dabevorig vielen Jahren
zu der hergebrachter Rechnungs-Ablag geſchwiegen,
und rucken mit einem widrigen Geſinnen in der Hitze
des Proceſs herfur,  mirde denen Chicanen nur
Thur und Angel aufgeſperret, wann Gegneren hie—
bey deſeriret werden wolte.

Auf weſſen Koſten ſolte die Nachweiſung geſche—
hen? Denen Computanten mogen ſolche nicht ange—
halſet, die gar menige gemeine Einkunften dardurch
auch nicht aufgerieben werden.

Denen Rechten nach, wird durch eine 30 jahrige
Friſt alle Rechnungs-Anforderung niedergeſchlagen,
ich Ludvig Bruckmann aber bekleide das Burger—
meiſterAmt ſchon einige 40 Jahr, das gegentheiliges
Impreſſum ziehlet nicht dahin, daß die vorhero em—
pfangen und verwendete gemeine Gefalle pro præ-
terito nachgewieſen werden ſollen; Wir hatten uns
bey der gnaoigſten niedergeſetzten Commiſſion dahero
cæteris etiam paribus daraur ſo ohnmoglicher gefaßt
machen konnen, indeme die alljahrliche Rechnungen
ein Vieles Schreibwerck erforderen.

UuUnterin æ Nov. 1761. haben Ew. Churluritl.
Durchl. die Nachweiſung deren gewieinen Gefallen
zwaren gnadigſt eingebunden, Hochſtdieſelbe werden

G jedoch
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jedoch nicht zugeben, daß wir Jahr fur Jahr mit
denen zanckſuchtigen, nur auf Verleumbd- und Un—
terdruckungen itubivenden Gegneren uns ballgen ſollen,
ſondern uns gnadigſt geſtatten, entweder unter uns
mit allenfalſiger Zuziehung drey ad vier Unbetheilig—
ten von uns Zuzuziehenden, auch allenfalls zu ver-
eydenden Eingeſeſſenen, die Rechnuna kurtzum ab-
zumachen, oder doch damit gnadigſt zufrieden zu ſeyn,
daß die Rechnung zur gnadigſten Revilon unter-
thanigſt eingeſendet merde.

Anſonſten, werden Abſeits Sadjen zu gemeinen
Gefallen gezah et; welche dorthin niemahlen rendiret.

 ãiDer Reifen-Marbckt iſt offtmahlen zuk Verpfach

tung ausgeſetzet worden, niemahlen aber hat ſich ei-
ner der Geringſchatzigkeit halber zum Pfachten her-
fur gethan.

Die Gemeins-Wieſe gehort der Bruderſchafft
S. Sebaſtiani, der Schutzen-Konig henuget ſelbige.

Das Rath-Hauß iſt niemahlen verpfachtet ge-
weſen, kan auch nicht verpfachtet werden.

Um nun alles gegentheiligem Anhang in bie
Hande zu brinaen, haben &Gegnere auf eine neue
Verpfachtung aller Gemeinheits-Mitteln angetragen.

Die Schroderey iſt auf glimpffliche Vorſtellun
gen deren &Gegneren verpfachtet, aner von ihren Un—
terhandlern meit ũber die Moglichkeit ihrer Aus—
kunfft getrieben worden, hauptſachuch aus der Ur—
ſach, damit die Force ihres Wein-Handels nicht
zuverlaßig erfahren, und darauf, wie vorhin geſche—
hen, die Gewmn- und Gewerb-Steur nicht quo-
tiſicet werden konne.

Denen armen Korn-Moddern wird ihr Stuck
Brod auch nicht' gegonnet, ſelbige haben Weib und

Kinder



2 4 2 27e ν  S  E S E ES EES ESSKinder, ſeynd treu und fleißig, geben anben einen
zulanglichen pfacht; s mideritrebete der Chriſtlichen
Liebe, ſolche Leuth vom Brod zu vertreiben: Welche
Herrſchafft vertreibet gern einen redlichen Pfachter?
Wir finden dahero allzu hart unſere Mit-Burger.
an den BettelStab zu hringen, wohl wiſſende, daß
&eanere ein oder anderem ihrer Anhangeren alle
Zuſteur gern thaten, um nur die Catholiſche iber-
hiethen zu mogen.

Der Commerciant von Auſſem hat im Jahr
1751 der Gemeinden fur Freylaſſung in Perſonali-
bus alljahrlichs 16 Rthlt. zugeſagt und bezahlt, dar-
auf aber kein ferneres Privilegium nachgeſuchet.

Burgermeiſtere huben dieies Geld zu denen G
meins-Gefallen, wozu ſelbiges fur bie alleinige Frey
heit in Perſonalibus verſprochen worden, redlich ver-
wendet; und gleichwie ſie ielbiges als eine Steuer

nidyt empfangen, noch empfangen konnen, ſo ware es
audy nicht an deme, dieſe Gelder von deme jahrlichen
Gewinn-Quanto abzuziehen.

Die Einſacklung wird uns gefolglich nicht ſo leicht
erwieſen, als boßhafft nachgeſchrieben merden.

Der eintzia regierende Vurgermeiſter hat 50 rth. A Verbis
Gehalt, er muß darit alle Policey- &adyen, Mandata Hiſioer nurt

Circularia reſpiciiren, Feld-Diebereyen, Schiff— n uger.
Leuthen und Kohl-Trager, ja aller Burger Klagen uſque æ
gantz unentgeltlich unterſuchen, das Bilettirungs Weſen Vor vier
verſehen, uberhaupt gantze Tage ſich bemuhen. Nachtswäch

ter, 2.

Die ubriae funff Burgermeiſtere haben nicht den
pag. 12.

dunneſten Heller Gehalt, ovwohlen ſie in Gemeinheits
Sachen gar offt zuſammen tretten muſſen; iſt dahero
ihnen zur Ergotzlichkeit eines Tractaments alljahrlichs
20 Rthlr. loco Salarii, ungeachtet des gnadigſten
&Steuer  Reglements de Anno 1745. beyzunehmen

G 2 erlau



Der Neid hut die Gegnere zwaren getriehen ein
Inhæſivum generale de Anno I745. ju erwurcken,
und wir haben dieſe 20 Rthlr. in vorig jũſtigem
Directorio auch nicht eingefuhret.

Gleichwohlen konnen wir eydlich wahrbehalten,
daß keiner von uns die Unrune, ſo er in lenterem Krieg
ausgeſtanden, geaen ein jahrliches Gehalt von 100
Louis Dor ausitehen wurde; vie gleichſam aus allen
Orthen und Ecken in Mulheim zuſammen Fommende
franzoſiſche Trouppen haben denen Viirgermeiſtern oft
todtlichen Schrecken eingejaget, ſelbige auf &olſn in
Gefangnit gefuhret, ihnen bey nicht geſchwind gnug
angeſchafften Quartier und Fourage mit bloſſen Sab
ſen zugeſetzet, ſie zu ihren Hauſeren heraus gejaget, jo
unmenſchlich gequalet, uno doch dorffen die Gegnere
auf das Gehalt von 50 Rthlr. ſticheien.

Jn denen Directoriis werden p. Sexternion de—
ren Heb-Buchern 36 Alb. nach dem bekannten Re-
glement eingefuhret, die Directoria werden vor de—
nen Heb-Buchern verfertiget; und die Conſcriptions-
Gebuhr nach Anzahl deren Sexternionen bey der
Rechnungs-Revilion juſtificitet.

Vom Conſumptions- &mpſang iſt zu Mulheim
nichts bekannt.

Fur Beywohnung bey dem Actu Repartitionis,
megen Nachlaß-Sachen, fur Laterirung deren Bu—
cher, fort Abiag der Steur und Penſions- Rechnung
ſeynd die eingefuhrte Gebuhrniſſen der Ordnung
und dem Edicto vom 30 Aug. I745. allerdings
gemaß, ſelbige merden gefolglich momiſch angezogen.

Es
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daß Vurgermeijtere aus denen alljahrlichs fur die Vor vier

Nachts—NachtsWachter ausgeworffene 18 Rthlr. 53 Alb. Waichter, æ.
4 Hell. den dunneſten Heller genoſſen haben. uſque ad

Der Buract-
Der Burgermeiſter Müller hot zu Reparation ne,

des BurgerHauſes nicht 500, ſondern 255 Rth. pag. 12.
11 Alb. 4 Hell. prævio clementiſſimo Conſenſu, A Verbis
beygeſchlagen, auch dafur neue Gebunder und Thu- Der Buraes—

meiſter Theo-ren verfertigen, Balcken leaen und pflaſteren, zwey dor Muller, x.
Heinilichkeiten machen, und das Hauß mit Platten uſque ad
belegen laſſen; die Uebertunchung mit Kalck hat aber ĩò fur Si6.

megen aufgewendeten Gelds und Abgang neuen Vor—
raths nicht geſchehen konnen.

Die 255 Rthlr. 11 Alb. 4 Hell. ſeynd bey
der Steuer-Rechnung Jahrs 1755 in 1756 aufs
genaueſte nachgewieſen worden.

Eræuwehnter Burgermeiſter hat die &peicher ein
gahr mit etwaiger Frucht beleget, daſur aber das
Dach mit neuem Bley verſehen, und daran 7 Rthl.

40 Alb. vermendet..

Diejer Bley iſt nachhero, da die Frantzoſen das
BurgerHauß zum WachtHauß genommen, geſtoh—
Ien worden; daß es alſo, leyder! zu viel durdyregne.

Die nachhero zu neuen Fenſteren beygenomme—
ne 38 Rthlr. 20 Alb. huben zu anderweith nò-
thigen Reparationen verwendet merden muſſen, um
ſeynd bey der Steuer-Rechnung Jahrs 1760 in
1761, per Mandatum vom 3 Decembr. 1759 ſub
N. 24. ad amuſſim verrechnet, auch mit Quittungen
und Juſtificatorialien nachgewieſen morden.

A Verbis
Daß in denen Directoriis zu viel, in denen as fur Feh—

Subdiviſionibus aber zu wenig geſetzt ſeyn ſolte, ſeynd ta
unerwieſene Mahrlein, ſo weiter nichts, als gene. Es ſird uns

ralem diffeſſionem verdienen. cuch, at.

9 Die ſæ n
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A Verbis
Es ſind uns
auch, x.
uſque ad
Als 1757.
pag. 14.

A Verbis
Als 1757,2;.
uſque ad
Nach dieſem
folgte, ax.
pag. I8.

Z 4 2
Die Burgermeiſtere anzuſchuldigen, aud) wider

ſelbige die Mandata  Num. I. uſque 12. zu er—
ſchleichen, mare keine Kunſt, da dieſelbe megen un—
auf horlichen Kriegs-Unruhen, und beſtandigen Biet-
tirungen die Zeit nicht hatten zu Mirtag zu eſſen.

Die Concurrentz und Fourage-Gelder huben
Burgermeiſtere nicht in Emptang genommen, konnen
alio auch daruber Feine Rechnung abſtatten.

Der Steuer-Empfanger Breidt hat die Con-
currentz-Gelder ad 1337 Rthlr. 46 Alb. empfan—
gen, wird ſelbige auch zu verrechnen winen: Wasm

haben die Gegnere uns desfalls anzuprellen, ſie und
ihr Advocatus, als Vogt zu Mulheim, wiſſen ja
wohl, das wir von dieſen Geſderen ſo wohl als
franzoſiſchen Fourage- Geſberen keinen Empfang ge—

fuhret, und alſo auch hierab nicht das Mindeſte ein—
geſacklet haben; nachfuhrlich uns auch diesfalls nichts
zur Laſt gejtellet merden konne.

Die kindiſch angefuhrte Verwandſchafft beren
Raths-Gliederen laſſet man auf ſich beruhen; in hohen
Dicaſteriis, ſchier aller Orths, in Stadten und Fle—
cken, findet ſich unter denen Beyſitzeren eine Ver—
wandſchafft, deshalben bleibet einem jeden das li-
berum arbitrium con- vel diſſentiendi jedoch bevor.

Perge mentiri; mie ſich ein Burgermeiſter vor
dem anderen in dem extraordinairen Anſchlag, weh
rend des lenten Kriegs, in der Ungereditigreit di-
ſtinguitet habe, als Anno 1757 VBurgermeiſter
Bruckmann ex ſpeciali clementiſſimo Mandato ein
groſſes Magazin zuſammen gebracht, ihme aber,
wie ſtarck ein ſolches oreſſirete, bemercket ware, hat
er dieſes, zufolg eingeſchickten Protocolli, citatà Com-
munitate und nicht einſeitig unternommen; meniger
hat er nach ſeiner Paion die Umlage gemacht.

Ew.
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u6n. Churfurſtl. Durchl. hatten per clementiſ-
fimum Generale vom 29 Martii I757. unter an
deren beſonders anbefohlen, wegen ohnausſetzlicher
Roth die Fourage, wohe nur in naturà zu bekom—
men, ober anzutreffen, herzunehmen.

Dieſem.gefolglich iſt nach damahligem eines je—
den Vorrath der Anſchlag geſchehen, diejenige Bur—
germeiſtere ſo abohl als andere auch abſeitige Beerbte,
waür diesmal frey belaſſen worden, haben in anderen
ümlaaen, deren gleich die Menge gefolget, deſto meh
reres beyträgen muſſen.

FttDenm LThumLuſteriſchen Hoff, wie auch dem
Churfurſtl. Mercker-Hoff,rort denen Burgermeiſteren
iſt dieſerhalb kein Heller na geſehen worden.
rAgher grotzmachtige Aufſchnitt erforderet einen

groſſen Beweiß, daß vent Jean Godfriden von der
Küll mehr als 25000 Pfund Heu weggenommen
worden ſeye.

Purgermeiſter Bruckmann hat in ſeiner Rech—

nung durch Schein der Arbeiteren bewahrt, daß ſel—
bige nur 999 Pfund aufgebunden, annebens hemelter
voi der Null nachhero 322 Pfund ruckaus gefolget
worden.

wWer will ſo unverninftigen Glauben haben,
daß bey KriegsZeiten ein in Golln wohnender Han—
delsmann, hinnen der Kreyheit Mulheim ſich mit der-
aleichen erſtaunſichem Heu-Vorrath ſolte profiantivet
haben, ober hat er vielleicht alsb Commercien-Rath
ſeine Qualitat dociren l und die allürte Armée four-
niren wollen?

Die bey dem Gommercianten Hend. Ant. An-
dreæ lehnbar aufgeſprochene Gelder ſeynd vermog
eingeſendeten. Protocolli vom 18 Aprilis 1757. mit

H 2 Bewilli—



gefuhrten Empfangs de Anno I777, und dieſerhalb
wird gegenwartige Handlung mit Beylaaen nicht ver
groſſeret, ſondern nur verhofft, daß die Rechnung
turderſamſt juſtiticiret, unb Ciementifſimus Conſen-
ſus repartiendi in Anſehung von der Gemeinden er
theilter Einwilligung, mildeit erlaſſen werde; Dann
der Henrich Anton Andreæ wurde den Beutel wohl
zugehalten haben, wann an Richtigkeit der Verwen
dung, ober Erfolg der gnãdigſten Ratification ein
Anſtand obhanden gemeſen ware.

Ew. Churfurſtl. Durchl. haben im Jahr 1757
da der Burgermeiſter Bruckmann an ber Bedienung
mare, das Reglement noch nicht pubiiciret gehabt,
was jedem Fuhrmann und nad) advenant der Reiß
gegeben merden ſolte.

Derſelbe fan denen Gegneren beweiſen, daß,als ihre zur blojen Ueppigkeit haltende Kutſchen—ſ ã

Pferd, mcht mehr als die zum Feld-Bau hochſt—
nothige Acker-Pferde huben frey belaſfen werden ſol—
len, gegenſeits der tagliche Lohn ad 2 Rthlr. verge-
nehmet worden ſeye.

Videatur Adverſarium exhibitum de Jta
Junii 1761.

Mehrgemeiter Burgermeiſter Bruckmann darf
mit ſeiner Rechnung bey jeden unpartheyiſchen Rich

teren
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teren hervortretten, und hat dahero dieſelbe, ohnge—
achtet gegentheiliger ungeſchickter Einwurffen, hochſten
Orts einaeſendet; dieſe Rechinung, wogegen fein Fuhr—
mann auftritt, beſchamrothet die Gegnere, und ihr

ODorgeben, daß die ſchwere Fuhren annod) unbezahlt
waren.

Die Rechtfertigung der critiſirten Quittung von
80 Rthlr. 70 Alb. 8 Hllr. beſtehet darinnen:

Die zur FleiſchConcurrence angewieiene Gel—
dere huben ſich betragen 241 Rthlr. 16 Alb. 9Hilr.

Aus dieſem dem Burgermeiſter Bruckmann in
Empfang geſtelltem Quanto hat der Vogt Schall in
deſſen Nahmen 80 Rthlr. 20 Alb. 8 Hllr. erhoben,
wie die von ihme unterm 20 Junii 1757. abgege—
bene Quittung befingert zeiget.

An bemeſten Vogt Schall hatte VBurgermeiſter
Bruckmamn fur die Magazins-Arbeiter zu zahlen 80
Rthlr. 70 Alb. 8 Hllr. alſo haben beyde ſub eodem
dato die daruber zur Berechnung nòthige Quittungen
gegencinander verwechſelt.

£smer will nun in deſſen Ruckſicht den Burger—
meiſter. Bruckmann ſchulbia achten, die Quittung
von 80 Rthlr. 70 Alb. 8 -lt. ſich nodymalen zur
Laſt zu ſtellen, welche wurcklich unter dem Betrag
deren vollkommenen zum Empfang genommenen 241
rthlr. 16 alb. o hllr. Fleiſch-Concurrence-Gelder em—
begriffen ware?

Es iſt bey meitem fur keinen wurcklichen Error
anerkennet worden, daß Burgermeiſter Bruckmann
zo rthlr. von der Fleiſch-Lieferung in Ausgabe bringet,
die er nicht bezahlet hatte.

Alein muſte er nidjt die gantze Fleiſch-Lieffe—
rung berechnen? Und warum ſolte er die durch

J den
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Lit. C.

den Steur-Empfangeren Breidt darin zahlte 50 rth.
nicht einbringen, uber welche, und vielleicht noch uber
Mehreres derſelb an gemeſdten Tit. Breidt Gegen—
Rechnung gut hatte Falls nun der Steuer-Em—
pfanger Breidt dieſe 50 Rthlr. einfuhren wurde,
weſſen Gegentleiliges der Vurgermeiſter Bruckmann
perſicheret iſt, ſo wird Letzterer ſothanes Quantum
ohne ausgeſetzter verguten.

Die Deputitte haben das Quantum das mit
40224 ſb. in das Mavazin gelieffertes Hew zugege—
ben, und nur den Preiß furwitzig nachgefraget, daß
bey denen ſchweren KriegsDurchzugen, das 1ooo lb.
Hew mehr als 8 Rthlr. zu foſten gepflegt, iſt Lands—
kundig; jedoch verſchonen die Gegnere der liehen
Warheit, indeme ſie vorgeben, nur von 4000 lb.
zu 7 Rthlr. die Quittung geſehen 3u haben.

Jhnen wird die vorgezeigte Quittung zur Exrin—
nerung ſub Lit. C. brygelegt, woraus zu erſehen,
daß nicht 10o0o, ſondern 800 lb. oder das Seyll
zu 7 Rthlr. bezahlt worden ſene.

Wohe das Hew mit 1oo, 200 und dergleichen
geringer Anzahl lb. gekauffet worden, hat ſolches fur
8 Rthlr. ausſchließlich deren dem zur Einkauffung
ausgeſchickten Expreſſen zahlter Tag-Gelder nidit
beygeſchaffet werden konnen, und dieſe Expreſſen ha—
ben ſich nicht uberall Quittungen ertheilen laſſen.

Dem Burgermeiſter Bruckmamn iſt nur das Ge:
wicht, ſo im Magazin annoch vorgefunden, vergũtet
morden; den ſid) beym BVinden und dem Tranſport
ergebenen Verluit hat er an ſein Vein binden muſſen.

Das Pretium iſt quoad Quantum notabile et
wieſen, quoad reſiduum autem muß denen Pflichten
eines Burgermeiſtern ſo mehr gegloubet werden, in-
deme andurch gewiſſenhafft conteſtiret wird, daß

Burger
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Burgermeiſter Bruckmann ſchier alle Neben-Koſten

verſohren hobe.

Die eingebrachte 1439 Rationen Stroh ſeynd
richtig ins Magazin gekommen, und erforderlich ge—
meſen; hingegen ermangelt der Beweiß, dan nur
385 Rationen Haaber angeſchafft merden ſolien.

Falß die Quitrungen beſchehener Zahlung uber L
erſteres Quantum fehlen ſolten, weiß doch jeber

IJ

vernunfftiger Menſch, daß man ſo viele Stroh—
Rationen nicht geſdyendtet bekomme, oder beyfammen

H

hettelen konnen: Itaque edocto debito in genere

Dem gangen Land iſt es kundig, wie viel Muhe
und unruhe der vorgangene Krieg bey Tag und Nacht
abgeſetzet habe.

Warum ſolte ein zeitlicher Burgermeiſter wegen
der Koſten ſeiner Gehulffen nicht entichadiget werden,
welche ihm Tag und Nacht, offters Wochen-lang
zur Laſt geſeſſen haben? Gegenſeits wurde man ſich
beſſeres Procent und Proviſion anzurechnen wiſſen;
muithin kan und will Burgermeiiter Bruckmann die

ſ
fur den Jahrgana eingebrachte ehrungs-Koſten des
Secretarii Haan GOtt und a er Welt zur Erkant—
nis anheim geben.

Jn der Haupt- und Relidentz-Stadt Dũſſel-
dorff iſt es bey dem HochvLoblichen Geheim-Raths
Dicaſterio ohnvergeſſen, daß zum Soulagement deszeitſichen Burgermeintern eine beſondere bilettirungs— C

gebuhrend ſalariiret; wiewohlen Duſſeldorſf nidt ſo
vart als Mulheim mit Ginquartirungen betroffen
worden.

Ueber das Quartier- Reglement de Anno 1745, Fwie auch die Ruhe und Unruhe gegen das Salarium J

S æ non E



36 2 4 2I vi e
n von 25 Rthlr. konnen Gegentheilige ſich obigem ge—

maß mit dem Secretario Haan beſprechen, und zu
ihrem Troſt die Churfurſtliche gnadiſte Berbeſdei-

lll

I dung fur lieb nehmen.
Burgermeiſter Bruckmann iſt als ein getreuer

unterthan in dem ſchuldigen Gehorſam und Befol
gung deren Lands-Herrlichen Geſatzen und Befehler
ergrauet; allein fur abſeitigen Calumnianten hat er

i Anſtand gefunden, ſeine Berechnung mit paſſionirten
Critiquen hechelen zu laſſen.

Ju
lA Verbis Daß der Burgermeiſtet Cramer die im Jahr

Nach dieem 1758, zu Behuff der Koniglich-Preußiſch- undJ ſge F Hannoveriſchen Contribution eingetorderte 4456 rth.

Der Burger- 26 Alb.  Hell. einſeitig umgeſchlagen, iſt falich und
MilnThed erdichtet. Keiner, als die Kaunleuthe, in Vetracht
pg is. weelcher von der kleinen Freyheit Mulheim ein ſoIu ichweres Quantum angefordert worden, haben auf

bie ſchleunige Auszahlung angedrungen, ohne zu ei—
ner ordentſichen Subdiviſion: nie eit ubrig zu laſſen,
ſondern ſie haben ſelbſt denenjeniden, wobey ſie Geld
permutheten, quid pro quo angeſenet, vielleicht nur

ii um in ihren koſtbahren Bauen, Fabriquen und &eſd-
n Caſſen allinger Verheerungs Plunderungs oder ſon-

ſtigem Verderbs-Gefahr entubriget zu ſeyn.

Es iſt dieſemnechſt eine Matricular- Subdiviſion
von &ithen deren Burgermeiſtern veranlaſſet, und
denenjenigen, ſo vorgeſchoſſen, der Vorſchuß, nach

Lit. D. Maßgab des ſub Litt. D. hengeſigten Entwurffs,
ruckerſtattet worden ijt

Von dieſen Gelderen hat Burgermeiſter Cra-
mer gezwungener (dann es hieſſe: Er ware Bur—

JdDdF. mie die Nebenlag ſub Lit. E. F. anweiſen, bis
zum letzten Heller, in des gegenſheiligen Advocati

Gegen
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und die Reliqua mit 178 Rthlr. 21 Alb. 8 Hell.
dem SteurEmpfangeren ausgehandiget.

Wann ein oder anberter in dieſer Contribution
ſein angeſetztes Quantum nicht abgefuhret, ſo muß
ſich ſolches bey der Parification ergeben. Lender!
daß die Katholiſche, wegen Unvermogenheit, ſich dem
Schickſal uberlaſſen muſſen.

Das zur ohnausſetzlicher Pourage und Fleiſch—
Liefferung erforderliches &eſd Quantum preſſirre der-
geſtalten, daß es mit Vorbehalt einer daruber einzu—
richtender Matricular- Gleichheit, wo nur Geld zu
erzwingen, hergenommen werden mußte.

Keiner eilete mehr dann die Proteſtanten, ſiefurchteten nemlich die Fiſcheriſche Huſaren wurden die

beſte Quartier aus denen Gipffelen deren Hauſer ſchon
erkemt huben.

Die Rechnung iſt daruber langſtens abgelegt, und
die Gemeinde iſt dem Vurgermeiſter Cramer 114rth.
7 alb. 4 hell, ſchuldig geblieben.

EEUE

Hierwider konnen Geanere nichts einmenden; we
gen verabſcheuender Weitlauftigkeit werden die Nach—
weiſungen nicht behgedrucket.

iEs kan aleichwohlen die Beſtattigung deſſen ſo

wohl als beſtandig unternommene falſche Aufflagen,
Fallſtricke und Berfolgungen, aus dem Beyſchluß ſub- m
Lit. G. eingeſehen werden; als oſelbjten es hieſſo: Lit. G.

L

 a.

Burgermeiter Cramer hatte 11 Mald. 5 Faß Haaber
4

Verkauffer Daniel Evig hat die Zahlung empfangen
ohne geleitete Zahlung in Rechnung gebracht, der

zu haben gewiſſenloß ſo lang verabredet, his er durch

IE

E

ſeine eigene Quittungen des Contrarii uberfuhret, J
und darauf ware des Vogten, und zugleich gegenthei— m

K liaen 1 T3:
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ligen Advocati Entſchlieſſung: Bey ſolche n
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Ümſtanden

Die in der Rechnung angefuhrte Quittungen be
weiſen ſchon, daß fur das Geld Fourage auch wurck—
lich angeſchaffet; jedoch kan es ſeyn, daß wegen deren-
ſelben Unzulanglichkeit ein franzoriſches Commando
dem Valentin Neubert einige 106 Piund Hew weg
genommen haben; wir glauben es doch nicht.

Es haben aber die Franzoſen auf eines Burgermei
ſter Anweiſung nicht gewartet, ſondern ſelbſten, wo nur
Vorrath gefunden, ſelbigen zum òſteven weggenommen.

Daß der Vurgermeijter Müller die in Impreſſo
A Verbis bemerckte Capitalia von 1300 reſpectivè 500 und
Daß der Bu 700 rth. in courant empfangen hube, iſt die Warheit.
smſesx. -hnmaſt iſt nun Erſtens, daß dem Joan Martin
uſque ad
Nach dieſem Klein ein Pfund, nill nicht ſagen I500 Pfund Heu
tratt, 2. durch den Vurgermeiſter weggenommen morden ſeye,
pag. 20. auch derſelb fein Pfund in dieſem Jahr gelieffert habe.

Noch unwahrer aber, daß vorgemeldter Burger
meiſter ohne obige Gelder zu berechnen, vom Burger

meiſter-Amt abgetretten ſene.

Die Beylag ſub Lit. H. bewarheitet das geLit. H. rade Gegentheil.

Widerieitige Bevollmachtigte haben dieſem ohn
aehindert ihrem unartigem Gebrauch nach bey der
tegierung ein ungeheures Larmen angeiteuet; vor
gemeſdter Burgermeiſter aber hot das Licht niemah—

len geſcheuet, ſondern ſelbſten auf den Amtmannen
der Freyheit Mulheim pl. Tit. Freyherr von der Horſt

das
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Rechnung erwurcket, wovon das Protocollum ad Acta

zwaren eingeſendet; jedoch ſub Lit. J. copeylich ange: Lit. I.
fuget wird, um zu zeigen, daß gegentheilige Schmah—
Schrift in allen Abſatzen mit Lugen und Calum-
nien durchmiſchet ſehye; der Schluß ſothanen Proto-
colli bewehret, daß Gegnere zu vorgemeldter Vur-
germeiſters Befriedigung die Mitteſen ſelbſt mit vor-
geſhlagen, andurch die Rechnung in allem begenehmi—
get haben.

Da vorangewieſener Maſſen der Burgermeiſter A Verbis
Cramer bagjenige, ſo er an Contribution bezahlt, Nach dieſem
nachgewieſen, den Reſt aber an die Vorſchuſſere baar ſeũ
obruck gegeben, ſo konnte den I Nov. 1759, als Es ware der

16 Decemb. tc.Peter Gerar, Becker das Buraermeiſter-Amt an-hag. ar.
getretten, kein Geld vorrathig ſeyn.

Vorgemeldter Burgermeiſter Cramer wird dahe—

ro einer ungerechten Diſtribution des anmaßlichen Reſt
ad 2600 Rthlr. ungeſchickter Dingen beſchuldiget.

Wahr iſt, daß unter dem Burgermeiſter Becker

der Contributions- Ruckſtand mit ſtarckeſtem Bedro
heen verlanget worden ſene.

Die Proteſtanten haben. aus ihren bekannten Ab—
ſichten, und um Plunder- und Verheruna abzuwen
den, dem Burgermeiſter Becker mit noch ſtatckerer
Bedrohung zugeſetzet, einige &eſder umzuſchlagen;
ja ehe und bevorn ſetbige beygebracht, hat der Com-
merciant Koſter ſolche vorſchießlich- und per Aſſig-
nation an den Hannoveriſchen KriegsCommiſſarium
Konig ubermachet, fort die Gelder bey hieſigem Steur
Empfangeren Tit. Breidt obruck empfangen.

Wie alle, alſo iſt auch dieſe Paſage mit Lugen
ausgeſchmuckt, dann es hat der Burgermeiſter Be-
cker nicht einſeitig minder ohne Beobachtung der

K 2 Ouid)-
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Gleichheit die Quotiſation verfuget; obſchon der
Vogt Schall, als damahlen durch das Proteltanti—
ſche Geld noch nicht verblendet, zum offteren aus—

geruffen: Man ſolte die Kauff leuthe mit 300 ad
400 Rthlr. quotiſiren, dann ſelbige waren Schuld
an der ſchweren Conrribution. Wie dieſe des Vog—
ten Schall Diſcourſen erwehnter Burgermeiſter Becker,
der Burgermeiſter Bruckmann und Secretar. Haan
eydlich wahrbehalten wollen.

Das Publicum wird nicht glauben, wie beſchaff—
tiget und unruhig die Proteſtanten waren, wann
nur von Anforderung der Contribution dert gering
ſte Wind ihnen zufame, einen Theil ihres groſſen
Vermoaens wurde gern ſacrificitet, wann nir der
geringe Catholiſche mit herhaſten mußte; Taa und
Racht hatte der Burgermeiſter keint Ruhe, bi5 dar-
an der Kriegs-Commiſſarius König beruhiget ware,
anjetzo ſchamen dieſelbe nch nicht die Burgermeiſterem.

der nicht beobächketen Gleichheit zu beſchuldigen.

Wohl hat dahero der' beruhmte Aſſelſor
L. B. de Cramer, obſerv. jur. univ.

Tom. 3. obſ, 837. pag. 121.
dafur gehalten:

Quod ſi delatoribus fides haberetur, actum
 ceſſet de ſecuritate publici. Nemo enim

tam integer, ſcelerisque purus, contrã
quem calumniãtor non comminiſci aliquid

etiam veroſimiliter poſſet. Nihil enim ho-
mini vafro ac callido facilius, quàm facta

viri itinocentiſſimi in malam partem inter-
pretari; atque ſuſpiciones, quæ cordatum
etiam judicem fallunt, inde elicere. Vir-
tutes ipſæ ſæpè materiam accuſandi ſup-
peditant.

Der
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Der ſub Lit. K. beyliegender Extractus Proto- Lit. K.
colli belehret aber, daß ohne gegentheilige Zuziehung
die Quotiſation nicht vorgenommen morden ſeye.

Eine Liige folget auf die andere, dann mit
Wahrheit konnen die Gegnere nidit ſagen, daß die
mit Pferden verſehene Burgermeiſtere, als Becker,
Bruckmann, Thurn, Miuller und Liuilsdorfſ in dem
zu Anſchaffung zweyer Gemeins  Verden nicht mit
oT ſondern 129 Rthlr. zunammen gebrachten Gel—

fugter Ueberſchlag.

Von denen Gelderen hat erwehnter Burger—
meiſter Becker den dunneſten Heller nicht, ſondern
ſelbige hat der SteuerEmpfanger Breidt in Empfang
aenommen, und die Anſchaffung zweyher Gemeins—
ferden iſt nicht nur dahier mit Bewilligung deren
Beerbten, ſondern auch in anſchieſſenden Aemteren
Monheim, Lulsdorſf und Herrſchafft Odendahl be—
liebet orden.

Auch gejtehet Burgermeiſter Be cker zu An—
ſchaffuna nothiger Fourage 543 Rthir. umgeſchla—
gen  huben, der SteuerEmpfanger Brei dt hat
aber den Empfang gefuhret, und kan die Wermen-
dung mit Quittungen nachweiſen.

Daß nun der Secretarius Haan denen franzo—
ſiſchen Officiers, ſo Heu verlangten, eine Liſte oder
Anweiſung auf Diederich Danielen von Auſſem und
Valentinen Neubert ertheilet haben ſolte, ruhret
aus dem der Gegenparthey eigenem Lugen-Geiſt her;
jedoch iſt wahr, daß die Franzoſen megen unvermu—
thet ſtarcken Durchmarchen und bey auf einmal ein—
quartirt gemeſenen drenen Regimenteren dem Steur—
Empfangeren Breidt, Burgermeiſter Lulsdorf, Ja-
coben Butz, Bartholomæen Thurn, und wohe ſie

L nur
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A Verbis
Es mar der
16 Dec. I.
uſque ad
Nach dieſem

tratt, a.
pag. 24.

nur Vorrath aefunden, das Heu mit Gewalt weg—
genommen haben.

Denen Gegneren wird die Ewigkeit zu kurtz
fallen zu beweiſen, daß bey der Haber-Lieferung die
mindeſte Ungleichheit vorgegangen ſeye, dann der

Steuer-Fuß iſt hiebey zur Richtſchnur genommen
worden.

Gegenſeits iſt mehrgedachter Burgermeiſter Be-
cker zur Berechnung niemalen aufgefordert worden,
das gnadigſte mandarum vom 6 Febr. 1761. redet
von keiner Berechnung.

Hier iſt die eigentliche Urquelle der boßartiger
Klag von denen Gegnern entdecket, mithin fein Wun-
der, daß die aufgeſtiegene Gall dergleichen Unwahr—
heiten und Anzapflichkeiten der ungeſchnittenen Feder
eingefloſſet habe. Der Burgermeüter Lulsdorſſ iſt
geſtandlich todt, ſeine Verlaſſenſcha ft iſt aber be-
tenntlich groſtentheils ohne Widerſpruch in die Reichs
Stadt Colln gebracht, denen dvaſelbſt wohnenden
Erben, ſignanter dem Rathtsverwandten Theodoren
Linden, Matthiaſen Herck, Johannen Winckelhog,
und Peteren Liilsdorſf zugeeignet, auch iſhnen die von
den verſteigerten Erb-Gutern entſoronene GelderſI

ausgefolget worden. Dieſe auslandiſche Erbgenah
men merden ſich wohl mehr ũber die empfangene
Gelder erfreuen, als um die fettung der Ehr des
Erblaſſeren bekummeren.

Wir waren dahero ſelbigen zu vertretten nicht
ſchuldig, ubernehmen ſolches auch weiter nicht, als
in ſo meit die Rettung unſerer grob betaſteter Ehre
es erheiſchet.

Dieſemnach be;iehen wir uns an ſtatt der Ver—
thatigung auf den ſub præſentato den 25 Januarii
1761. ad Acta befindlichen Bericht: wir haben durch

deſſen
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deſſen BVenlag-fub N. 1. angewieſen, daß die Meiſt-

beerbte ad Actum Subdiviſionis abgeladen, erſchie—
nen, und mit ihrer Erklahrung eingekehret ſeyen.

Wir haben ex eodem adjuncto ſive Protocollo
dargethan, daß die 939 der alleiniger Vorwurff der
Subdiviſion nicht geweren, ſonderen vom Magiſtrat
ſo als Beerbten die Regulitung der zu Behuff deren
unterm 14 Octobris und 29 Novembris in die Frey—
heit eingeruckt- und bequartiret geweſener franzoſiſcher
Reaimentern abgelieferter Fourage, ſodann ein er-
klecklicher Beytrag beliebet, die Umlag von benen
erſchienenen Beerbten gewilliget, und die bloß allein
vorbehaltene Einſicht der Subdiviſion niemaſen ge—
weigeret worden ſeye, gleichdann ſelbige aud) das
Licht niemaſen geſtheuet, jondern dem unterthanig—
ſten Bericht ſub N. 2. angebogen iſt.

Dieie Subdiviſion enthaltet ſuſw d æ n l

ff L mtrottu, azu Behuff einer annoch bevorſtehender Lieferung die

Umlage mit geſchehen ſene.

Was nun zu Veſtreitung deren in Protocollo 1 J

Subdiviſionis bemerckter Einquartier- und Lieferun—
gen umgeleget, iſt in adjuncto ſub N. 3. ſothanen
Berichts auf 5 1.124 complete Rarionen verzeichnet

ſſ

ſſl

lworden, wovon eine jede zu 23 Stuber angeſchlagen, r
ein Quantum von 1960 Rthlr. herausfommet; je— J
doch ſeynd nur 1527 Rthlr umgeſeget word

en,und alſo zur volligen Abhelffung annoch 433 rthlr.
zu bezahlen in Reſto geblieben.

Die Fourage mare. im Bezirck der Freyheit
Mulheim in naturã nicht zu gehaben; dem erſchopff
ten ſteuerbaren Grund fonnten ſelbige auch nidit
jum Laſt geſenet werden, dahero ware eine heſondere

nen ſteuerbaren nicht mehr entrichtet werden, beſon k

Umlag ohnausſetzlich alle bis dahin der Freyheit
Mulheim zugeſtoſſene Kriegs-Laſten konnten von de— nng

f2 ders,
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ĩ ders, wo dieſe mit ihren Acker-Pferden die erſtaun-
ſiche Vorſpanns-Dienſten ſchier ganz allein und ohne

ni Beytrag geleiſtet hatten. Die Billigkeit hat alſo
tli erforderet den gemeinen Hauffen auch einmal zu ſou-9 lagiren, jedoch iſt gewiß, daß hierdurch die Geanere4.. mit denen ſteuerbaren in gleichen Laſt annoch bey

meitem nicht gerathen, und wurden die Gegnere ohne
Aufwickelung des Vogten Schall, die Billigkeit unſe-
res Verfugens wohl eingeſehen huben, wann nidt
dieſer, als das Haupt der Mißvergnugten, die Voll-
macht zuerſt nnterſchrieben, und gegen uns zu Receſ
ſiren, fort alſo Judicem Partem zugleich ab;ugeben
ſich angemaſſet hãtte, mie ihme per adjunctum ſub
N. 4. angemieſen worden; Freylich iſt ihme alſo auch
alleinig die Zerrutt-und Spaltung deren Gemuthern
auzumeſſen.

Wann aber dieſe Umlag auf ein gemeſſen noth
ærdurftiges Qu ndqdtut dd urſſchantum ur geri „un ie a;mar1 um zu deſſen Abtragung die Kaufleuthe nur, mit eins—

meiſiger Verſchonung der armen &teur/Contribuenten
angegangen worden, ſich von ſelbſten verthatiget, ſo
kan Die contra fidem datam conſenſum in Sub-
diviſionem præſtitum angehobene Widerſtrebung bey
der ehrbaren Welt ſo weniger verantwortet merden,
auch mit der Juſtitià diſtributivã heſtehen, indem de—
nen Gegneren befannt ſeyn muß, daß in andern
Handlungs Orthen, als Elberfeldt, Sohlingen &c
Der Vorſpann auf den gnadigſt fixirten Fuß accordi-2

ret, und die Gelder inter ſingulos ſubditos contri-
buentes umgelegt morden ſene, die Gegnere aber dem
Vorſpann in naturà ſowohl als pretio ſich faſt den
gantzen Krieg hindurch vorbey geichraubet haben.

Es ware aber Schade geweſen, wann Gegnere
pro coronide nicht noch darzu gedichtet, daß Magi-
ſtratus die ihme angehaugte Chicane mit Verhohung
der Nahrungs-Steuer gerachet hatte; aber noch groſ
ſerer Schade ijt es, daß denen gegentſeiligen Worten

H

l ohne
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ohne zulanglichen Beweiß bey denen Richterſtuhlen
kein Glaub beygemeſſen werden wolle, wann ſchon
dergleichen ungeſchliffene Anſchuldigungen bey dem
leichtglaubigen Pobel einen Eindruck erminnen.

A Verbis
Nach dieſem„Es ſennd im Jahr 1762. zu Veſtreitung der tratt, x.

ſtarcken Liefferung an das Conflanſiſche Corps und
anderer Kriegs-Nothwendigkeiten 1575 Rthlr. umge- Bruckman, æ.
leget, aber nur 1285 Rthlr. 59 Alb. 4 Hllr. zahlet rg: 25.
worden, wie der Anſchluß ſub Lit. M. beweiſet, daß Lit. M.
daraus die von Scheffen Knevel geliefferte 1500
complete Cavallerie- Rationes mit 34 Stuber per
Ration zahlt worden ſehen, erprobet deſſen an ſeine
Behorde eingeſchickte vom Vogten Schall ad calamum
dictirte ſub Lit. N. copeylich angefugte Quittung. Lit. N.

Es wird nun nicht. wahr geglauber, daß dazu—
mahlen in anderen Aemteren die Rationen per 18
ad 19 &tibr.. bezahlt worden ſenen.

Doch iſt gnug, daß, vermog ſub Lit. O. bey-Lit. O.
kommenden Protocolli de 18 Jan. 1762. gegenthei—
lige Deputirte in den Ankauff, zu 34 Stubr. ver—
williget, will nicht ſagen, eine Vollmadit p. z6 ſtub.
einzukauffen ausgeſtellet, fort bey der in ihrer An—
weienheit geichehener Auszahlung uber den Preiß nicht
das mindeſte Beſchwer eingeleget haben.

Nach dem Herauszug des Printzen Contiſchen
Haupt-Quartier iſt die aus dem franzoſiſchen Mo-
gazin zu Kolln aebrachte, und nicht diſtribuirte Ha—

b hu; Ar Lit. P.9 Julii, obtuick geliefferet, wegen deren darin ver-
meldeten Urſachen das Heu, ſo viel davon annoch
brauchbar geweſen, bewahrlich auf behalten worden.

Was der Burgermeiſter Bruckmann davon em—
pfangen, wird derſelbe auch nachzuweiſen wiſſen, der

m Ver—
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Bruckman, 2.

Da wir nun in
aller Kurtze, 2c.

Verkauff deren nicht aus Gegentheiligen, ſondern
aus Gemeins-Mittelen angeſchafften Prerden iſt Ge
genſeits teſte Protocollo de 20 Febr. 1762. ſub
Lit. Q vermilſiget, und die dafur ſub haſtä em—
pfangene 42 Rthlr. hat der Burgermeiſter Thurn
ein8 mit dem franzoſiſcher Seiths fur gethanen Mehl—
Tranſport von Balve nach &olln bezahltem Geld
in der denen Gyegnern vor etwa 3 Jahren zur Ein—
ſicht communicirter Rechnung nachgewieſen; unwahr
iſt alſo, daß derſold ohne Verechnung das Burger—
meiſter-Amt niedergeleget, nod) unwahrer aber, daß
er die Gelder behalten hube er wunſchte nur fur
das beym Schluß der Rechnung ihme zum Guten
fommenden Vorſchuß ad 170 rthl. 32 alb. 4 hell.
die Gegnere ſo fertig im Zahlen als Critiſiren zu finden.

Der Burgermeiſter Bruckmann hat die vom
abgeſtandenen Burgermeiſteren Thurn ſberfommene
Fourage an bie durch-paſſirte hauffige Trouppes
und einquartirt geweſenes franzoriſches Regiment aus—
theilen laſſen, oder beſſer zu iagen, hat die unter

a

Commando des Printzen Conde ruckmarchirte klei—
nece Armeé den ganen Vorrath hinweg gethan,
bey welcher Ueberſchwemmung von Trouppes und
beſtandig angehaſtener Einquartirung, andurch taalich
entitandenen faſt nicht Menſch-moglichen Bemuhun—
gen es auf eine deren Gegneren angewohnte Chica-
nen hinausliene, daß der Burgermeiſter Bruckmann

E

nach Ablauff 5 Jahren die ausgeſchriebene 503
complete Rationen in eine weithwendige Parification
bringen, fort diejenige, ſo ex Anno 1757 annoch
etwa ruckſtandig, vorzuglich beſchwehren ſolten.

Anjetzo iſt zur Parification die Zeik, wann Fou-
rage und Vorſpann berechnet wird, ſo haben die
Gegnere gantz gewiß am Beutel z3u ziehen, und die-
ſerthalben werden Burgermeiſtere es an geziemenden
Beſchleunigungen nicht ermangelen laſſen.

Der
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men bezahlt, und prætendirt weiters nichts, wie
deſſen Quittung ſub Lit. R. beweiſet. Lit R

Wahr iſt, daß durd) die Concurrentz der Herr—
ſchafft Odendahl, und Amts Miſelone nach dem
RuckMarcke deren franzoſiſchen Trouppes ſich ein
Ueberſchuß von 1I5 Malder Haaber und einigen
Rationen Heu ergeben habe.

Dieſen Vorrath haben Vogt Schall und De-
putitte, vermog Protocolli ſub Lit. S. per Malder Lit. S.
zu 6 Gulden, dem Vurgermeijter Bruckmann uber—
laſſen, welcher dann auch den Preiß in ſeiner Rech—
nung nachgewieſen hat, verfolglich muſte beym Durch—
Marche der Kayſerlichen Trouppes neue Haaber an
geſchaffet erden.

Das Heu iſt vom Burgermeiſter Bruckmann
unter ſeine Conſorten nicht vertſheilet, ſondern vom
Voat Schall und Deputirten Klein denen Bucrger—
meiitertn Bruckmann und Thurn, laut ſub Lit. T. Lit. T.
beyliegenden Schein angemieſen, von dieſen auch ver-
gutet worden; dann wer hat denen beym Tranſport
deren Reichs-Inſignien einquartiret geweſenen Ghur-

Pfaltziſchen Dragoneren auſſer dem Bu
ſrgerme: terThurn Heu angeſchaffet? Zudeme ſeynd gedachtem

Burgermeiſtern Thurn bey der Retirade deren 1
fran—zoſiſchen Armeé von eingeruckten 4 Cavallerie Regi-

menter I6 tauſend lb. Heu weggenommen morden,
worauf dieſes Heu compenſando aufgerechnet wer—
den fan: Und wer will, nad) beſchehenem Verkauf
der Haaber dem Burgermeiſter Bruckmamn fur Un—
recht darſegen, daß er bey dem Ruck-Marche des
Kayſerlich-Roth-Wurtzburgiſchen Regiment die hart-
nackige Debenten Joan Martin Klein und Schlickum
fur die gemeigerte Abliefferung hat exequiren laſſen,
beſonders da dieſes Præjudicium in der gnadigſten
AusſchreibungsVerordnung enthaſten geweſen? Ob

m 2 Die
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die daruber gefuhrte Klag bitter oder ſuß gefallen,
darauf konimt es nicht an.

Burgermeiſter Bruckmann ſubmittiret platter—
dings auf diejenige Paritional-Verantwortung, und
beygefugtes Protocollum, welche er ad clementiſſi-
mum Mandatum vom 20 May, 1763, hat her—
kommen laſſen.

Und es fugete ſich gar nicht, daß er ſeine Klager,
bey Abfaſſung des unterthanigſten Verantwortungs
Berichts zugezogen hitte.

Oegentheiliget Advocatus, als ein Beamter, weiß
ja wohl, daß ein zur Verantwortung gezogener Ve-
dienter, dieſe einfeitig abfaſſe, und an ieine Behorde
verſende, ſeinen Klager aber nicht darzu ruffe.

Wann aber ein Burgermeiſter, zum gemeinen
Beſten hochſten Orths, einen Antrag cinſeaet, ſo wird
ihme derſelbe zum Bericht nicht zuruck geſchickt, er kan
alſo auch, 3u Erhaltung des Endzwecks, feine Kette
von Adhærenten ziehen, es iſt aber eine Kette von Ohn
wahrheiten, daß er einen oder den anderen in der Steur

geringer anſetze, die Landes-Regierung hintergehe und
Mehreſtbeerbte vervortheile.

Jnzwiſchen erſtrecket ſich gegentheilige Kuhnheit ſo
weit, ſolche boß-artige Calumnien in offenem Druck
3u ſpargiren, olchen Druck aller Orthen auszuſpreiten,
von dem Orth eine ſchandliche Idee zu erwecken, und
beym Schluß gleißneriſch vorzugeben, daß die Aus—
lander, in Verabſcheuung des intolerabilen Jochs zu
Mulheim, ihr Etabliſement nicht erwahlen wurden.

Burgermeiſter und Rath hingegen gſouben, es
haben die Gegnere aus Beſorgung mehrerer Auslande-
ren und Schwachung ihrer Nahrung die ungeſtaſtete
Mißgeburth in die Welt ausgeſtoſſen, gar auf offent
licher Franckfurter Meſſen verkauffen laſſen.

Burger



2 4 2 49L  hBurgermeiſter und Rath ſeynd meit von dem Ab—
ſehen entfernet, Handlungen und Fabriquen 3u Grund
zu tichten.

Wiewohlen ſie doch keine Freud daran haben, daß
deren Fabriouanten Geſellen Garten und Felder aus—
ſtreiffen, Schulden machen, und offtmahlen mit Hin—
terlaſſung eines Weibs und vielen finderen der Ge—
meinde zu Laſt das Zeitliche mit dem Ewigen vervedy
ſelen, andurch nur Vettſer angepflantzet werden.

Die Gegnere ſeynd nicht im Stand einen Spur A Verbis
der bey Einquartirung der Koniglich- franzofijcher Da wir nun

m aller, ac.Trouppes, und nachhero eingeruckter Churfurſtlicher uque a
Cavallerie verubter Unbilliakeit anzuweiſen, die grobe ünem.
Ausdruckung, deren ſich die Gegnere hebient haben
ſeynd nur Zeugen eines vergallten Gemuths, juxtã illud:
Lingua calumnians, perverſi animi index eſt.

Ber von Einſackelen und Ungerechtigkeiten ſpre—
chen will, ſolte doch ſelbſten rein ſeyn.

Eingeſackelt hat derjenige, welcher die ;um Behuf
der Contribution in verbottener Muntz, nemlich denen

neit aepregten halben Florins, zuſammen gebrachte
292 Rthlr. 13 Alb. 4 Hell. beym Chriſtianen Hack
gegen 60 Ducaten in Gold verwechſelet, und keinem
Menſchen davon einen Xet verrechnet'hat.

Auch hat derjenige eingeſackelet, melcher deſſen
uberfuhret per ſpeciale Mandatum gezwungen worden

einem Amts-Windeckiſchen Scheffen 12 Cronen-Tha—
ler zuruck zu geben.

Ungerechtigkeiten haben diejenige unter denen Pro
teſtanten beganaen, welche das zum franzoſiſchen Mo-
gazin auf Duſſeldorff gewidmetes, abgewogenes und
bereits gebundenes Heu des Nachts miederum aufge—
bunden, vergeringeret, beſſer zu ſagen beſtohlen, und

N
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alſo vergeringerter, um nur die Burgermeiſtere in
auſſerſten Verdruß, und proſtituirliden Arreſt zu
bringen, zu denen von Burgermeiſter und Rath in voll-
ſtandigem Gewicht angeſchafften Rationen ins Schiff
gefahren.

Diejenige, melche dieſer Ungerechtigkeiten pflichtig,
ſeynd der Hohen Landes-Regierung und der Gegen-
Parthey ſelbſten bekannt.

Wir entbrechen uns dahero ſie nahmentlich anzu-
fuhren, auch mehrere dergleichen zu unſerer Verwir
rung angerichtete Handel beyzubringen.

Wiewohlen, wann wir ſchon hiebey von der Brut
redeten, uns nicht, ſo mie gegentheiligem Beſchluß mt

Rechts-Beſtand entgegen geſetzet werden konnte, non
licere ini incerto vagari cum diſcrimine alienæ æſti-
mationis;

Cap. 17. X. de Accuſat.
L. 7. pr. ff. de injur.

Ew. Churfurſtl. Durchl. und ein jeder unparthei—
ſcher Leſer kan doch ſchon mercken, mit welchem gefahr—
lichem Gegenſtand wir beſchafftiget ſeynd, was es auch
fur Folgen nach ſich ziehen wurde, wann wir megen bey—

behaltenem alten Herbringen in der Steuer-Umlag,
auch in denen Kriegs-Zeiten, ſo gar mit Zuziehung
ihrer ſelbſten zuſammen gebrachten Erforderlichkeiten in
koſtbahre RechtsPflegen uns ein fort allerhand nichts
heiſchenden Critiquen ausſetzen laſſen mußten.

Jmmittelſt iſt wahr, daß uns ein ungebuhrend
eingeſackelter Heller nicht angewieſen merden konne.

Wahr ijt fecner, daß die Renovatio Matriculæ,
mie auch die Abanderung der geringen; zu keines Men-
ſchen Schaden gereichenden Unformlichkeiten in Einrich

tung



vg EEtung des Steur-Buchs unter Juſtitz adminiſtrirender
Obrigkeit ohne dergleichen ſchimpfliches Impreſſum
hatte erhoſten werden konnen.

Burgermeiſter und Rath beſchlieſſen dahero mit
unterthanigſter Bitt und Zuverſicht:

Es werden Hure Shurfiritſiche
Zurchlaucht die Gegenſeiths in die weite

Welt ausgeſtoſſener Calumnien nad) Maaß—

gab deren Reichs- und Lands-Verfaſſungen,
wie auch zur Ergantzung unſeres in hochſtem

Grad verletzter Ehr zu ahnden den Verfaſ—
ſeren ſo wohl als die daran neil- Relymen-
de zu beſtraffen, fort gegen die gemaſtige
Zudringlichkeiten uns die Landes-Furſtliche

Hulff angedenhen zu laſſen mildeſt geruhen.

2 4 B 51Soe
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Kolgen die ADJUNCTA.

Litt. A
EmpfangPro 1756 in 1757 Directorium originale 4043 Rthlr.

11 Alb. 6 Hell.
Weilen aber der Empfang nicht nach dem Directorio, Rthlr. Alb. Hill.

ſondern nach dem Original-Heeb-Buch conſtituiret
werden muß, ſo bringet das Heeb-Buch aus 4086 14 11

Die Commercianten-Gelder in fine des Heeb-Buchs

zugeſetzet o5 7 W

EI

Jn voriger Rechnung iſt uberzahlt, alſo Vorſchuß I

Ausgabe.
Jn voriger Rechnung habe, Iout Schluſſes uber—

300t 421/ 51 6;
Rthlr. Alb. Hell.Summa Enmpfangs ertragt ſid)

aa 4191 14 IIdie Ausgab hingegen 4044 74Eins mit dem andern verglichen, bleibt Computans da-
hier ſchuldig ad 146 Rthlr. 20 Alb. 11 Hell.

Alſo prævia Clementiſſima Ratificatione geſchloſſen.

Duſſeldorff, den 28 Julii, 1760.

J. H. Kerris.
Concordat Originali.

Kerris.

Empfang.



Jn voriger Rechnung iſt Computans ſchuldig geblieben 146
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Empfang.
1757 in 1758 Directorium originale ad 3795 Rthlr.

31 Alb. 5 Hell
Rthlr Alb Hetll.Weilen aber, 2. ſo bringt das HeebBuch aus
3721 26 8Die Commercianten; &eſder in fine des Heeb-Buchs zu

geſenet

I03 7 4
20 II

3972 47

Ausgabr.
Rthlr. Alb. Hell.Summa Ausgab ad 4354 37 4

Mit dem Empfang derer 39727 47 I
Verglichen.

Hat Computans uberzahlt 388 70 3
Alſo poſt clementiſimam Ratificationem geſchloſſen.

Duſſeldorff, den 21 Julii, 1762.

J. H. Kerris.

Concordat Originali.

Xerris.

L. V. Bruckmann,
B. Lülsdorff, E
J. M. Thurn,
V. Crãmer, E
P. G. Becker, J S

DBarth. Lülsdorff, Kirchmeiſter.
J. Stein.
P. Braun, Proviſor.

Pro agnitione manuum ſubſcripſit Haan, Secretarius.

O Empfang.
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Empfang.
Pro 1758 in 1759 Directorium ad 3727 Rthlr.

24 Alb. 5 Hell.
Rthlr. Alb. Hell.Weilen aber, 26. ſo bringet das Heeb-Buch aus 3753 58 2

Die Commercianten in fine des Heeb-Buchs zugeſetzet,
nunmehro weilen die Andraiſche 50 Rthlr. per Man-
datum vom 29 Nov. 1758. abge;ogen werden alſo 55 7

Jn voriger Rechnung hat Computans zwaren uberbezahlt ad
381 Rthlr. 70 Alb. 3 Hell. welche Ueberzahlung
aber in Directorio pro 1763 in 1763 per Manda-
tum vom 12 Julii, 1762, bengenommen worden,

alſo dahier 2123848 58 2

Ausgabe.
Rthlr. Alb. Hell.

Summa Ausgab gegenwartiger Rechnung betragt

ſich ad 4172 76 Imit dem Empfang deren -3348 58 2
Verglichen.

Hat Computans uberbezahlt ad 324 I7 II

Alſo geſchloſſen juxtà Mandatum vom 3 Junii, 1763.

VF. C. Graffen.

Concordat ſuo Originali.

F. C. Graffen.

Empfang.
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Empfang.

1759 in 1760 Directorium Repartitionis
ad 3309 Rthlr. 42 Alb. 11; Hell.

J

Rthlr. Alb. Hell.
Weilen uber, 2c. ſo bringet das Heeb-Buch aus ad 3821 75 10
Die Commercianten &eſber in fine des Heeb-Buchs 5
Jn voriger Rechnung hat Computans uberbezahlt ad

381 Rthlr. 17 Alb. 11 Hell. welche in fine zur
Ausgab notiret, aſſo

3876 75 IO

Ausgab.
Jn voriger Rechnung iſt die Gemeinde ſchuldig verblie—

ben ad

Summa Ausgab ad 324 17 11
3657 77 3Mit dem Empfang deren
3876 75 IO

Verglichen.
Bleibt Computans ſchuldig

208 78 7
Alſo unterm gewohnlichem Vorbehalt geſchloſſen.

Duſſeldorff, den 25 Jan. 1764.

Beuth.

Concordat Originali.

Thoma.

Rthlr. Alb. Hell.

v. Crãmer, r æ
P. T. Mulle,

Bart. Lülsdorff, Proviſor.
P. Linden, Kirchmeiſter.

J. Stein.
Pro agnitione manuum ſubſcriptarum

Haan, Secretarius.

O 2 Empfang.



Empfang.
r760 in 1761 Directorium Repartitionis ad 3348 Nthir.

31 Alb. 7; Hell.
Rthlr. Alb. Hell.Weilen aber, 2. ſo bringet das Heeb--Buch aus 3329 74 2

Die Commercianten-Gelder in fine des HeebBuchs 5
Jn voriger Redynung iſt Computans ſchuldig verbliehen 208 78 7

3593 72 9

Rthlr. Alb. Hell.
Summa Ausgab ad -4 3366 54 61
Mit dem Gmpfang deren 3593 72 9

Verglichen.

Bleibt Rechner ſchuldig 227 18 23
Alſo zufolg Reſoluti vom 5 Juni geſchloſſen.

Duſſeldorff, den 14 Junii, 1764.

F. H. Cuſtodis.

Concordat Originali.

F. W. Thoma.

V. Bruckmann,
Barth. Liilsdorff, Proviſor.
J. Stein
T. Linden Kirchenmeiſtkr.

Pro agnitione manuum ſubſcripſit

Haan, Secretarius.

Empfang.
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Empfang.

1761 in 1762 Directorium Repartitionis
ad 3435 Rthlr. 70 Alb. 6: Hſl.

Rthlr. Alb. Hitll.Weilen aber, 2. ſo bringet das Heeb-Buch aus ad
3624 18 4Die Commercianten? Gelder in fine des Heeb/Buchs

55Jn voriger Rechnung bin ſchuldig verblieben

227 18 2
3906 36 6

Ausgab.
Rthlr. Alb. Hell.Summa Ausgab gegenwartiger Rethnung betraget

ſich ad 3487 25 9Mit dem Empfang deren
3906 36 9Verglichen.

Bleibt Computans doch mit ſchuldig ad
4195 10 9

Alſo revidirt, und ad litteram Mandati vom 18 Jan. 176 geſchloſſen.

Duſſeldorff,, den 30 Jan. 1765.

F. C. Graſfen.
Concordat Originali.

F. VV. Thoma.

Barth. Lülsdorftft P Tſor.
roviT. Linden, Kirchenmeiſter.

Stein.

Pro agnitione manuum ſubſcripſit Haan, Secretarius.

P Empfang.
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Empfang.

1762 in 1763 Directorium Repartitionis
ad 3585 Rthlr. 23 Alb. 4 Hell.

Rthlr. Alb. Hell.
Weilen aber, 2c. ſo bringet das Heeb-Buch aus 3714.79 7
Die Commercianten-Gelder in fine des Heeb-Buchs 55
Jn Rechnung pro 1760 in 1761 iſt Computans zwaren

227 Rthlr. 18 Alb. 2; Hell. ſchuldig verblieben, wei
len aber joldye per Mandatum vom 30 Junii 1764
pro Anno 1764 in 1765 mit repartitet worden, alſo
dahier

Ie
3769 797

Ausgabe.

Summa Ausgab ad n E4 4l hſLàV

3764 23 9iEmpfang
3769 79 7Bleibt alſo anhero ſchuldig der Rechner ad

5 5 9iJ. M. Thurn, n8
P. T. Mũlle,  B
L. W. Bruckman, S
W. Cramer, l z
P. G. Becker, j S
Bart. Lülsdorff, Proviſor.
P. Linden, Kirchmeiſter.
J. Stein.

Pro agnitione manuum ſubſcripſit

Haan, Secretarius.

P. M. Dieje vorgemeltte Rechnung pro 1762. in 1763. iſt zwaren dahier
coram ſpecificirten Burgermeiſtern und Geſchwornen, alſo verleſen,
punctirlich apoſtilliret, abgemacht und unterſchrieben, auch von

Stteur-Enmpfangeren ad Ratificandum unterthanigſt eingeſchicket
worden, diewelche aber noch zur Zeit binnen Duſſeldorff beruhen,
und ſub Juſtiticatione in Arbeit begriffen ſeyn ſollen.

Litt. B.

-3 æ-
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Litt. B.
In

m
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C. T. C. l.Gdiebe Getreue! nachdeme dem ehmahligen Burgermeiſter Cramer die ro
Wo 1746 in 1747 fur das gewohnliche Tractament eingefuhrte und damahls

lgeſtrichene 20 Rth. noch abzufuhren ſeynd: als befehlen Wir euch hiemit gnadigſt,
daß ihr zu deſſen Veſten, wann dermahlige Steur-Empfanger mit feinem
Paſſivo verhafftet iſt, obige 20 Rthlr. bey kunfftiger Steur/ Repartition
beynehmen, und zu ſeiner Zeit denenſeſben auszahlen, fort mit deſſen Ouit

n
tung ſolche berechnen. -a"aPBP2P0m22b8

 r /ms-
Vuſſeivorſſ, den 20 Nov. I761

Graff von Schaesberg.
An Burgermeiſter und Rath

zu Mulheim.

Eckertz.

Litt. C.J mn JDai der Herr Burgermeiſter Bruckmann von mir; als damahligen Rhent—meiſtern des Hauſes Morsbroich, 1757, L

Ib. Heu abgekaunet, und per acht hunbert Ib. ſieben Rthlr. ſpecies

HUM ààã

Il

habe, ſolches beſcheinige hiemit. u

l

ſſl

ll

BOUrg, den 21 Julii, 1761.
P. Brewer, m.ppr.

H

Litt. D.Verzeichnus derjenigen, welche uber ihre Ratam vorſchießlich in L

ber Contribution zahlt haben, und ich ihnen das Su
Il

Iplus widerum obruck zahlt. per-

Rthlr. Alb. Hell.1758. Herr Vurgermeiſter Cramer das Super- plus zahlt
An Poſt-Verwalterin Schmitæ

7

Herrn von Auſſem 13 612

Herrn Schlickum 65 24Herrn Koſter 7 16 14Herrn Jäger 100 53Herren Gebrivere Andrei“ 37 70
Herr Joſias Klein 276 6660 71Erbgehahnien Hack, hinnen Colln 97 19
HhHerr Jacob Buræ
Meiſter Ulrich Kiickler

t

34 15
KRKauf handler Berſinger e s H 52nKaufhandler Elbertæ

tWittib Bochems
Z

hLE
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Monntag, den 3. Julii, 1758.

Coram Herrn Dogten Schall, ſo dann Burgermeiſtern Bruckmann,
Thurn, Miiller, Becker, geſchwornen Braun und Liilsdorſf, jun.

B leichie ſich thatlich ergeben, daß zeitlicher und wurcklicher Vurgermeiſter9 Gegenwart ohnabanderlich vonnothen, hinweg begeben „und die1 Cramer ſich von hier, bey. dieſen beſchwerlichen Kriegs-Zeiten, wohe

Churfurſtl. gnadigſte Verordnung die Freyheit Mulheim verloſſen, gleichwohlen
aber verſchiedene Gelder fur bie einzukauffende Fourage und uberzehlig zahlter
Contribution in Handen behalten, ohn dieſelbe gebuhrend zu verrechnen, auch
Burgermeiſter und Rath ſo wohl, als die Burgerſchafft ſelbſten daruber, ob
derſelbe ſein Burgermeiſter-Amt beyzubehalten, oder ab;uſegen geſinnet, glaub—
hafftig benachrichtiget ſeyn wollen, um daruber ſich bey dieſen Kriegs-Zeiten
berathſchlagen, und andere Meſures neſymen Zu konnen.

So hat man dahin angetragen, geſtaſten gedachten Vurgermeſſter Cramer
dahin zu verbeſcheiden, daß derſelbe erſtens uber Fourage und Contributions-
Gelder ſeine Rechnung formlid) ablegen, oder ſonſten gewartigen, daß ſolches
von Amts megen verfuget werde: ſo dann auch zu Abgebung vorgeſagter Gr-

uklahrung demſelben anzuweiſen, mit der Warnung, daß ſonſten ein anderer an
deſſen &Stelle angeordnet werden ſolle.

Decretum.
Gegenwartiges Protocollum wird. Burgermeiſter Cramer des Ends commu-

nicivt, geſtaiten inner dreyen Tagen Zeit ſeine Rechnung uber Fòurage
und Contributions- Gelber dahier coram Magiſiratu zu perfigen,
oder ſonſten zu gewartigen, daß der Empfang und Ausgab ex Officio
geſtellet, und derſelbe fur das allenfalſige Reſultat dahier in ſeinen hin—
terlaſenen Sachen wurcklich exequiret werde: zudem wird hemſelben
zugleich aufgegeben, geſtalten vorgedachte Erklarung bey der Straff
inner 3 Tagen Zeit abzugeben, daß anſonſten an deſſen Stelle ein an—
derer Burgermeiſter erwahlet werden ſolle.

Poſt--Verwalter Schmitz, nahmens Burgermeiſter Cramer, Compa-
rens, zeigte an, daß ihme von BVurgermeiſter folgende Muntz-Sorten, als:
24 Louis ?Or, 3 Carolin, 3 Ducaten, 13 Cronen-TJhaler und 11 ſtiib.
Muntz eingehandiget worden waren, welche er bereit ware ad Protocollum
zu erlegen, welches auch würcklich geſd;ehen.

Dieſemnechſt ſeynd vorgedachte Species Herrn Steur-Empfangern Breidt
extradirt, und die Verrechnung reſpectivè und allenfalſige fernere Auszahlung
vorbehalten worden. Actum Miilheim ut ſupra.

In fidem Protocolli Haan, Secretarius.
Obiges Geld ertrãgt ſich ad 178 Rthlr. 21 Alb. 8 Hell,

Litt. F.
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Litt. F.

Specificatio von Ausgab Preußiſcher Contribution.

Empfang
Rthlr. Alb. Hell.olg beyliegender Liſte ſeynd eingegangen an Contribu-

tions- Gelder ſo ich empfangen

Ausgab Jbieſen empfangenen 2270 Rthlr. das Heb-Geld à 2 pro
Cent, einſchließlich der ſo vielfaltig gehabter Sorgfalt
Muhe und Unruhe

en nacher Dulmen und Coesfeld gemeſenen Deputirten 32
zahlt, und zwar:
Fauth, per ſpecificirlich quittirte Rechnung zahlt 79 50
Olbertz, per Quittung
Clemens laut Quittung 3255vDen 29 May a Magiſtratu mit denen Contribut 48 78

Ions-Gelder auf Duſſeldorff committirt worden, um
joldhe von dorten durch Clemens nadyer Dulmen
transportiten zu laſſen, denen Schiff-Leuthen

7r7 227OO.2. 4

Va

W

a4 4

Accordirter zahlt. j

Pro vacatura mea V
Bey Retour auf dem Poſtwagen mit Trinckaeld
An BriefPorto vor und nach—
33

2

2848 ô v

vv ver XBI; HUurtensBocheims zu Gòllen einzuhoſen Iout Quittung
Den Hoffacker auf Gàllon aoſchi

2 IO
 UuSchein von Kriegs-Commiſſario König ſub Dato 12

Coesfeld, den 4  unii 17e2. dio
r.

rr vDem Secretario Haan, fur abgehaltene Protocolla ISoo
 r

ausgefertigte Berichtere und angehaltenen

ren laut Quittung
V z

r 8 r
Dem Burgerbotten fur beſtandiges Lauffen und Rennen

per Quittung

Gleichwie nun bey RathęRerſammtua.. 25 5 74

Q 2035 .6238
 æ-
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Wann nun der Gmpfang deren 2270 Rthlr. mit vorheriger Ausgabe

deren 2036 Rthlr. 63 Alb. verglichen wird, ſo bleiben in Caſſa ad
233 Rthlr. 17 Alb.

Welche Rechnung den anweſenden Herren Vurgermeiſteren Bruckman
und Becker, ſo dann Hrn. Cœſter, Butz, Schmitz, verbotenus porge
leſen, appoſtolirt und pergeneſhmet worden. Miilheim, den 15%unii 1758.

In fidem Haan, Secretarius.

Recapitulatio
Rthlr. Alb. Hell.

Obige Ausgab ertrqgt 2036 6Ad Protocollum deponitt wie N. 3. nachweiſt 178 75 8
Denen Fuhr-Leuthen zahlt wie N. 4. weiſet 48
Dem Conducteur t :?7 4 6Meß-Geld von Haaber  21 a

Litt. G.
Mercurii, den 14 Octobr. 1761.

Coram Jhro Churfurſtl. Durchl. Vogten Herrn Doct. Schall.

 ſartin Klein und Schiitte, quà Deputirſe, zeigten pro Intereſſe Fiſci
M an, daß der Burgermeiſter Cramer bey ieiner communicirter Fou-
rage-Rechnung eine Quittung vom 29 Julii, i758, von 8 Malder,
5 Faß Haaber,  dann eine Quittung vom 3 Aug. 1758. ad 3 Malber
Haaber beygeleget, und zum Beweiß vorgebracht welche Haber dem
Daniel Ewig, per 7 Gulden, bezahlt ſeyn ſolte.

Wie ſie aber vernommen, hatte der Daniel Ewig dieſe Gelder nidit
empfangen, begehren alſo ermeldten Ewig daruber 3u vernehmen, aud
allenfalls die Originalia vorbringen 3u laſſen, und den Burgermeiſter
Cramer allenfalls daruber zu horen, maſfen ihnen deſto befrember vor-
kommen thite, daß bieſe Quittungen von Secretario Haan ex Concluſo
beſdheiniget und atteſtiret waren.

Duniel Evvig, 35 Jahr alt, Reformiret gehenrathet citatus com-
parens erfſqrte ſich uber die vorgebrachte Quittungen vom 29 Julii und
3 Aug. 1758. daß er zufolg hierbey præſentirten Schein unterm 16ten
und 24 April 1757. einmal zwey, und einmal ein Maſter Daaber zur
Zeit des Burgermeiſters Bruckmann geliefferet, ohnwahr ſene aber daß
er fur dieſe drey Malter Haaber von Burgermeiſteren Cramer den dun-
neſten Heller empfangen hãtte.

Eben ſo unrichtig ſeyen auch bie Quittungen vom 29 Julii und zten
Aug. 1758. maſſen er ſich nicht erinnerte, die darin enthaltene 8 Malter

5 Faß,



2 4 B 63u

5 Faß, ſo dann 3 Maſter Haaber im Jahr 1758. in das Magazin ge—
liefferet zu haben.

Desgleichen ſene unwahr, daß er die dafur ausgeworffene 24 Rthlr.
24 Alb. von Burgermeiſter Cramer jemaſen empfangen hãtte, weiches er
hiemit an Eydes-Statt erklarete; auch weiters mit einem corperlichen
Eyd zu beſchworen erbieten thite.

Decretum.
Citetur Burgermeiſter Cramer um bie Originalia von dieſen Quit

tungen 3u produciren, damit der Evvig ſowohl als Cramer ſich daruber
naher erauſſeren konne.

Bauurgermeiſter Cramer producirte hende Originalia vom z3ten Aug.
und 27 Julii 1758. und begehrte den Evvig daruber zu vernehmen.

Friederich Daniel Evvig gegenwartig erklarete, daß beyde produ-
cirte Quittungen vom 29 Julii und 3 Aug. 1758. von ihme eigenhandig
unterſchrieben waren, wesfalls ſeine Hand anerkennen thate, welches
ſich alſo zugetragen hatte, daß bieſe Haaber bey ihm in der geſchwinde
abgehohlet, und bezahlet ſeyn mußte, woruber er hernachſt feine Nach—
richt gefuhret, ſo daß er ſich deſſen vor Einſicht ſeiner eigener Hand
nicht erinneren konnen.

Decretum.
Bey ſolchen Umſtanden thut die Sache von ſelbſten ceſſiven.

In fidem pro extractu Breidt, Gerichtſchreiber.

Litt. H.
Fourage- Rechnung.

Mein zur Zeit Burgemeiſtern Pet. Theod. Miller, de No-
vembri 1758 bis eundem I759.

Monntag, den 5 Nov. I759.
Jn Gegenwart Burgermeiſteren Becker, Lülsdorff, Thurn, ſo dann

geſchwornen Braun, Lilsdorſf junior, und Stein.
Burgerbott referiret Magiſtratum ſo wohl als ſonſt gewohnliche Mehreſtbeerbte

auf heut behorend abgeladen zu huben.
er? Burgermejiſter Mũller muſte anweſendem Magiſtrat und Beerbten

durch dieſe lang angehaltene franzoſiſche

v vortragen, welcher in ſein Vurgermeiſters Regierungs-Jahr à Novem-

und Ginquartirungen, fort ſonſten per clementiſſima Mandata eine groſſe
Quantitãt an Fourage hatte hergegeben, reſpectivè und geliefferet.

£.2 Zu



64 —Aicee S  E  ãZu welchem Gnde dann, vermog deren vor und nach abgehaltenen Proto-
collen yon Magiſtratu ſo wohl als Mehreſt-Bkeerbten dahin eingenilliget,
und beſchloſſen worden, daß einsweilen zu ohnentbehrlicher Beſtreitung dieſer
Fourage die erforderliche Gelder creditivet meròen ſolten, wannenhero er hey
nunmehrig ;um Gnde geloffenen Regierungs-Jahre uber die creditirte Geldere,
und wie ſonſten hinwiederum verwendet worden, Starum ſpecificum unà cum
Juitificationibus anmitten præſentirte, mit dem Erſuchen, ſolche punckirlich
reviditen, den vermeyntlichen Anſtand apoſtilliven, und demnechſt dieſe Rech
nung unà cum Protocollo eigenhandig unterſchreiben zu wollen.

Empfang.
Rthlr. Alb. Hell.m. Seynd von Jhro Churfurſtl. Durchl. Steur-Empfamn

geren Herrn Breidt, laut denen Anlagen, auszahlt

worden n 693 22 4205, Bey, Commercianten Herren Andreæ ſeynd aufge

nommen worden ad ütezüo. Bey Schipperen Herrn Hack 500 Rthlr. cour. facc. 487 40

Summa des Empfangs 2480 62-

Ausgabe.
Zu Behuff franzoſiſcher Einquartiring habe ins Magazin

an Heu und Haber gelieffert fur 358 18An franzoſiſchen Majoren Doumoulin nacher Wippgerfurth

per Quittung 347 6 8An Richtern Schwartz daſelbſt wegen vacanten Rationen 26 60 4
Dem ſohann Wilhelm Thurn pro Vacaturis und 3u Ein—

kauffung der Fourage gethaner feiſen 27 7
Dem Ludwigen Haan pro Vacaturis und Muhwaltung

per quittirte Rechnung 21 74 8Herrn Vogten Schall fur die ins Magazin geliefferte Huaber 63
Herr Schmitz 3u Dülſſeldorff fur die Nahmens der Frey—

heit Mulheim nacher Barmen geliefferte 1170 com-

plete Rationen 780Fur 500 Rationen nach Elverfeld 533 26 8
Zu Behuff deren Wachthäuſer vor und nach an Holtz und Liht 44 48
Fur die aus dem Collniſch. Magazin hergelehnte und nachgehends

obruck-gelieffert werden muſſende 2000 Rationen Heu 22 4
Beyden Burgermeiſteren Thurn um Cramer lout Redynuns 16 4

Rthlr. Alb. Hell.

Denm Burgermeiſter Thurn per ferner quittirte Rechnung 9

Summa der Ausgabe ad 2515 31Herentgegen des Empfangs ad 2480 62
Alſo męht ausgegeben als empfangen ad 34 49

ElE æ



S  2 65e E
Da nun der creditirte Empfang ſo wohl als die ſpecificirliche Ausgabe

Anweſenden von Secretario Haan deutlich vorgeleſen, .und dann hiergegen nicht
das Mindeſte contradicivet, ſondern fur richtig anerkennet worden ſo iſt ſolche
von Magiſtratu ſo wohl als denen Mehreſt-Beerbten unterſchrieben worden.

Actum Miilheim ut antè.
Jacob Butz, Beerbter. Pet. Gerh. Becker, Burgermeiſt.
Daniel Koſter. Barth. Lülsdorff, Burgermeiſter.
Died. Dan. von Auſſem. J. M. Thurn Burgermeiſter
Joſias Xlein. Pet. Theod. Miiller, Burgerm.
Johann Adolphus Schmit. Peter Braun, Proviſor.
Pet. Wimmer I hurn. Joh Stein
Vilhelm Krüll. Theodorus Olbertz.
Matthias Lindlau. B. P. Thurn.

Pro agnitione manuum ſubſcripſit

Caſp. Haan,, Secretarius.

Litt. J.
Protocollum der vernommenen Freyheit Mulheimer Eingeſeſſenen,

die Fourage Rechnungs-Ablag des Burgermeiſter
Aüller betreffend, pro 1758 in 1759.

Martis, den 13 Martii, 1764, in loco zu Mulheim am Rhein.

Coram Jhro Churfurſtliche Durchlaucht Ober-Amtmann des Amts Port
und Freyheit Mulheim Tit. Freyherr von der Horſt.

LuJ; leichie Jhro Churfurſtl. Durchlaucht aus hochſt-Deroſelben qeheimen
Steuer-Rath unterm 23 Febr. aſſhie auf von Magiſtrat 3u Mulheim

ad, Cauſam Buragermeiſteren Theod. Miiller erſtatteten unterthanigſten
Bericht, gnadigſt befohlen haben, die Intereſſatos daruber zu vernehmen,
und cum accluſione Protocolli unterthanigſt zu beridyten, und dann zu ſol-
chem End laut ſub Nro. I. anlieaenden cnrmn evoont

o reproducirten Decreti
BLS

rLinVr ;e“r LvThurn, Peter Braun, Joſias Klein &eri
chtichreiber Breide, SecretariusHaan, Knuffhandler von Auſſem, Kauffhandler Andreæ, Chriſtian Hack,

Martin Klein, Theodor Schtitte, Wilhelm Schlickum, Wilhelm Moll,
Kauffhandler Neupert, Kauffhandler Jonen, Scheffen Siegen, Kauff—
handler Schap, N. Lindlau, N. Schieffer, Kauffhandler de Haan, Kauff
handler Elbertz, N. Perſinger, N. Linden, Kauffhandler Hollmann, Bur—
germeiſter Cramer, Hermann Meuſer Kauffh' dl H

an er agen, N. Thurn inder Ganß, Johann Schmitz und ubrige abgeladene Mehreſt-Beerbte er

R ſchienen,



66 z2 4 2c öοîœäſchienen, als iſt hierunter nachgeſetzter maſſen verfahren worden, und
zwaren:

Erſtlich ſeynd die in Originalibus vorbracht- und in Copiis authenticis
ſub Nris 2. 3. 4. ad Protocollum hinterlaſſene drey. Hand-Scheine, als
einer fur Tit. Breidt, von 693 Rthlr. 22 Alb. der zweyte fur Tit. Kauff
handler Andreæ, von 1300 Rthlr. der dritte fur Chriſtian Hack, von 487
Rthlr. 40 Alb. in pleno vorgeſeſen, und befragt worden: ob jemanben aus
denen Anweſenden dagegen der Richtigkeit halber etwas einzuwenden habe.

Worauf, als ſamtliche mit Nein beantwortet, ſbergaben Kauffhand

ſere Schũtte, Schlickum, Klein und Andreæ, dictamen in ſcriptis loco
oralis tenoris ſequentis:

Rechtliche Anmerckungen
an Seiten

Deputirten und Mit-Beerbten uber des Burgermei—
iteven Mullers Rechnung vom Jahr1758.

Jndeme Burgermeiſter Miller Uns ſeine, den 5 Novemb. 1759. vorr
cinigen Beerbten vorgenommene Freyheits-Rechnung in der Gute des
Ends communiciret; damit Wir ſolche nachſehyen, und folgends ebenfalls
zur Richtigkeit beforderen mochten, maſſen derſelbe ſolches fur billig er—
kennet, und deswegen ſich langer hierunter vergebens nicht aufhalten wol
len, weilen bie auſſer Burgermeiſter und Rath unterſchriebene wenige Be
erbte auch theils befreundt denen ubrigen mehreſten Theilen ſo meniger
benachtheiligen können, als die ubrige nicht-Unterſchriebene doch das meh—
reſte hierin bezahſen muſſen, welche aud) deswegen fir die Mehreſt-Beerbte
zu achten,  hat man in Anſehung des Empfangs es eingeiſen bey den
eingefuhrten 2480 Rthlr. 2 Alb. ſo lang belaſſen wollen, bis daran wir
ein mehreres beauspſundiget.

Wobey Wir 3um Voraus, jedodh diejenige 16 Rthl. beyzuſetzen erinneren,
welche der altere Kauffhandler Daniel Diederich von Auiſem, an gebachten
Burgermeiſter Muller in ſeinem Jahr an Statt der Steueren widerrecht
lichy ausbezahlt, wonebens gedechter Burgermeiſter auch fich die 134 Rthlr.

und meſr belauffende jahrliche Freyheits-Gefalle demehr zum &mpfang
ſteſſen mußte, als ſoldye Freyheits-Gefalle vorhin jeberzeit von zeitlichen
Burgermeiſteren beredinet; und in Empfang und Ausgab zum Veſten der
Freyheit gebracht worden.

Jn Betreff der Ausgab will man quo ad Poſtam 1mam ſo wohl als ad
Poſtam 2dam, 7mam, gvam iomam die Churfurſtl. Originalia gna-
digſte Befehle der Rechnung beyzuülegen begehret haben, um zu ſehen, was
hieſiqer Freyheit an Fourage zu liefferen pro Anno 1758. in 1759. gnadigſt
anbefohlen worden, fur eins, und andertens wiſl man von benen 358rthlr.
50 alb. nach Maaßgab der Specifiction uber die darin enthaſtene haupt

ſachlich
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ſachlichſte Poſten die darzu einſchlagende Quittungen ebenfalls in Originali
aufzulegen anverſanget haben.

Und britten Theils iſt allerdings billig, die copeylich franzoſiſche Quit
tungen wenigſtens ebenfalls mit beyzulegen, damit man daraus erfennen
konne, daß wurcklich dieſe Fourage an die Franzoſen abgeſicferet worden,
woruber man hernachſt die Vergutung einiger maſſen nachſuchen koönne.
Quo ad Poſtam 20am züam muß ebenfalls des Major Dumoulin ſeine Quit
tung wenigſt in Copiã authenticà beygefuget, aud) daben allenfalls Eyd—
lich bewahrheitet werden, was und wie viel an vacanten Rationen,
per Ration bezahlt worden, weilen damals gnadigſt verordnet geeſen,
daß ũber die zwolf Souis die vacante Rationen nicht vergũtet werden
ſollen, wovon aber audh in des Burgermeiſters Schvvartzen Quittung nichts
enthaſten iſt.

Quo ad Poſtam atam iſt pro Intereſſe der Freyheit gar nicht ermeßlich
morin die Reſus zu Duſſeldorff zu beſorgen beſtanden haben ſollen, da je—
doch nach Duſſeldorff nichts mehr als Stroh gelieffert worden, bie ubrige
Poſten will man ex æquo bono laſſen vorbengehen; und wann nicht
gar geſtrichen wurden, bey der Vevechnung zu moderiren begehren.

Quoad Poſtam 500 fonnen die 21 Rthlr. 74 Alb. 8 Hell. derowegen
nicht paſſiren; weilen die angemerckte Verrichtungen des nunmeſrigen
Vicarien Haan in bemienigen beſtehen, was deſſen Vatter Secretarius
Haan fur ſein Freyheits-Gehalt, von Amts wegen hatte verfugen ſollen,
welches demſelben auch in vorigen Rechnungen ſchon geſtrichen worden
wobey man es auch hierunter belaſſet.

Poſta 6a paſſiret mit der vorhin gemachter Anmerckung daß davon
franzoſiſche Quittungen beygebracht werden mußten, wohin dieſe Huaber
verwendet worden.

Ad Poſtam 7mam wiederhohlet man, was ad mam vorgebracht, ge—
ſtalten desfalls bie gnadigſte Befehle und die franzoſiſche Quittung we
nigſtens in Copià authenticà benzubringen, wonebens man ſich das Na—
here daruber vorbedinget, daß die 1170 Rationen 3u 40 Stubr. per Ra-
tion bezahlt ſeyn ſollen, da jedoch die Haaber per Maſter nur 7 Guld.
und das Heu nur 18 blaffert per Centn. gekoſt, ſo, daß die Ration nicht
20 Stubr. zu ſtehen fommen ware, wes falls auch die Fracht Eeine
20 Stubr. koſten konne, woruber der benennter Schmitz dieſes allenfalls
eydlich naher erklaren muſte. 1

Ad geam thut man ſich auf nemliches beruffen, daß die Quittung
wenigſt in Copiã authenticà, nebſt denen gnadigſten Befehlen aufzulegen,

meiſen man davon dieſe auth Centicas opias aufbehalten müſſe, um zurZeit darauf die Vergutung nachzuſuchen; wobey ebenfals weiteres zu
bemercken, daß gleichfals jede Ration fur 1Florin angeſetzet.

Ad gnam iſt bie Rechnung wegen geliefferten Holtz und Kertzen fur die
Commendanten den ubrigen Gingeſeſenen 3um Nachtheil, zuimahlen ein
jeder fur ſeine Einquartirungs-Laſt auch Feur und Licht hat hergeben muſ—

2
ſen,
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ſen, welche deswegen nicht zu paſiven, ſondern vor allem anzuzeigen ware,
welche dieſe Commendanten gehabt, und was von jedem angeſchafft wor—
den, weilen darin 19 Rthlr. 12 Stubr. auf Commendanten angefuhret.

Ad tomam ſeynd zwaren fur die aus dem Collniſchen Magazin empfan
gene 2coo Rationen Heu und deſſen Ruckerſtattung 292 Rthlr. 40 Alb.
ausgeworſffen, aus dem Schein aber vom 14 Julii, 1759, iſt nur zu erſe
hen, daß 865 Rationen zu 12 Alb. fur die aus dem Collniſchen Magazin em
pfangene 2000 Rationen obruck gelieffert ſeyn ſollen, worin aber nicht ent
halten, was zjede Ration von dieſen 865 gekoſtet weſde doch nad) der Aus
rechnung wenigſtens 27 Alb. per jebe Ration Heu aſſein ſich auf die 292 rth.
zu rechnen belauffen haben muſte, woruber folgends die Nachweiſung zu
thun, wie hoch und wo ſolche eingekaufft worden, wornach man das Jer-
nere vorbehaltet.

Ad nmam ware bey dieſen ſchlechten Zeiten Zwey zu committiren gantz
unnothig, ſo daß der Burgermeiſter Thurn wohl allein das Nothige hatte
verfigen konnen, welches der Burgermeiſter Cramer von ſelbſten hatte
dencken mogen, weshalben man auch fur denſelben nichts paſfiren laſſen
konnen; hingegen laſſet man mit dem Burgermeiſter Thurn bey demjeni-
gen per Tag ohnveranderlich bewenden, was auf 1Rthlr. 40 Alb. taglichs
gnadigſt beſtimmet iſt, woruber wir ohne Churfurſtlichen gnadigſten Befehl
nicht hinaus gehen dorffen.

Ad izmam will man ſich auf jetzt beſagtes beziehen, daß per Tag nur
t; Rthlr. paſſiren, welches fur Tag 3 Rthl. ausmadiet, worin das Ver
richtetes wohl volſendet werden konne, ober ſonſten per Protocollum, wie
gewohnlich, die 3-tagige Verrichtung nachgewiefen werden miſſe.

Wann auf vorgeſtellte Art die Poſten eingerichtet, ſo wollen wir gleich
darauf den Schluß machen, anſonſten aber Allnothiges vorbebingen.

Johann Martin Klein, Deput. Chriſtophorus Andreæ, Deput..
H. Th. Schütte, Deput. J. Pet. Schlickum, Deput.

Dieſem Vorgange iſt des Burgermeiſter Müllers Ausgab zur Exami-
nation geſtellet, wo ſich dann befunden:

Ad Poſtam man eine Rechnung von 358 Rthlr. 50 Alb. ſamt beygefugten
dreyen Quittungen von Hoth, reſpectivè und Kollerman, ſub N. 5.

Deputirte wollten bie Aufflegung det franzoſiſchen Quittungen wenigſtens
in Copiã gewartigen.

Burgermeiſter Müller repliciete ſolche in Originalibus gnadigſt befoh
lener maſſen eingeſchickt 3u huben, ohne Ruckbehaltung einer Copey.

Ad Poſtam 20m von 347 Rthlr. 6 Alb. g Hell. betreffend, den Majoren Du-
moulin with an &ithen der Deputirten das nemliche wiederhohlet.

Burgermeiſter Müller replicitet ut ante.

Ad
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Ad Poſtam 3tam iſt gut geheiſſen und probiret per Quittantiam des Rich
teren Schwartzer, ſub N. 6.

Poſta 4' iſt mit Quittungen des Johann Wilhelm Thurn, ſub N. 7. &8.
beleget und gut geheiſſen.

Poſta 5 wird juitificirt per Quittantias des Ludw. Haan, ſub N. 9. o.
Poſta 6 wird juitificirt per Quittantiam des Vogten Schall, ſub N. it.
Poſta 7m. wird Juſtificiret per Quittantiam des Joh. Wilh. Schmitz, ſ. N. i.

Deputirte hingegen verſangten die Nachiveiſung durch Auflegung der
franzoſiſchen Requs.

Ad Poſtam g-m producirt Burgerm. Müller eingn Schein von J. W. Thurn,
ſub N. 13.Deputirte verſangten der Nachweiſung halber die franzoſ. Requs zu ſehen.

Ad Poſtam gnam ſjhergieht Burgerm. Miiller eine cum die conſule gehal—
tene Annotation, ſub N. 14. und ſagt: Ueber dieſe Kleinigkeiten teine
Quittungen eingehohlt 3u haben.

Deputirte beziehen ſich auf ihre mehrgemeldte Anmerckungen.
Poſta ioma wird juſtificirt per Quittantiam des Herrn von Pfeil, ſub N. 15.

Deputirte erfennen dieſe Quittung fur richtig
Poſta ma wird juitificivt per Quittantias deren Burgermeiſteren Thurn

und Cramer, ſub N. 16.
Deputirte beruffen ſich hierin falls auf mehr gehort h A
Poſta 12m- juſtificatur per Quittantiam

Deputirte regeneriven ut antè.
e1 re nmercfunqgen.

des Burgerm. Thurn, ſubN. 17.

Die ubrige erſchienene Gemeinde huben gegen dieſe
als gegen die in pleno vorgeſeſenen ex parte Magiſtratus
furſtl. Geheimenrath erſtatteten unterthanigſten Beric
den, um ſa mohr. a  t.

v—tnetuciner muier, als einer vereibeter Perſon, der gebuhrende&ſaub zugeſteſet werden. Worauf ſamtliche Anweſende befragt: Auf

Art ſie vermeynen, daß dieſe aufgenommene Geſder fuglichſten
abzufuhren waren? Welche ſich dann einhellig erklaret, daß hierzu
anderes nod) bequemſicheres Mittel ſene, als wann ſoldye in der gangen
meinde, ſo wohl frenen als unfrenen, ſubdividiret; unb ſolcher Geſtalt

Creditores hinwiederum befriebiget wurden; jedoch ausſchließlich
vom Geriditſdyreiber Breidt hergeqebenen 693 Rthl. Aſb.
Gelder bey niemanden afasnamæ.

Protocollum cum Adjunctis ſolle Sereniſimo Domino Committenti gna-
digſt, befohlener maſſen, gehorſamſt eingeſchickt werden.

Signatum ut ſuprã.
Pro Extractu M. V. Schatte, Gerichtſchr.

S

Litt. K.
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Litt. K.

Freytag, den 8 ꝗebr. 1760.

Protocollum und Anſchlag in Betreff Hannoveriſcher Contri-
bution, vom  Febr. 1760.

Coram zur Zeit Burgermeiſtern Becker, Brückmann, Miiller u. Cramer,
ſo dann Geſchwornen Braun und Linden.

Burgerbott referiret ſamtlichen Burgermeiſtern, ſo dann Herrn von Auſſem,
Köſter, Butz, Jager und Andreæ auf heut abgeladen zu hoben.

&crau? dann ſpeciticirte Kauffleuthe, auſſer Herr Jäger, welcher ſich
 excuſiren laſſen, erſchienen, und Seitens Magiſtratus vorgeſteſlet wor
den, welcher Geſtalten von Sonigh Groß-Brittaniſcher Kriegs-Commiſſion,
unter Ünterſchrifft Könicg, ſub dato Hamm, den 30 Januar. ſo den 3 Feb.
eingetroffen, die legtere Warnung dahin geſchehen, daß die Contribution ohn—
ausgeſtellter bezahlt werden ſolle; So hat man fur gut, und hochſt-nothig
befunden, dermahlen einen Proviſional vorſchießlichen Anſchlag unter die Com-
mercianten, Kauffleuthe, Mehreſtbeerbte und Vermigende zu formiren, und
in 11 Claſſes einzurichten. Wannenhero dahier einsweilen ex Parte Magi-
ſtratus eingerichteter Anſchlag andurd) præſentivet wird mit dem Erſuchen,

ſolchen punckirlich einſehen, auch allenfalls, wo nothig, die Ab oder Zuſetzung
reguliven zu ollen.

Worauff dann ex parte deren ſpeciſicirten Erſchienenen erinnert wird, daß
ſie bieſen Anſchlag eingmeilen zu etwahiger Ab oder Zuſetzung Magiſtratui vollends
ubertragen thaten, mit dem Erſuchen, falls derley Anſchlag denuòd erforderlich
ſeyn ſollte, daß man alsdann auff diejenige, welche dermahlen zu hoch angeichlagen,
pro Futuro eine billig-maßige Reflection nehmen, und in geringern Anſchlag
bringen mogten.

Prima Claſſis 3u 130 Rlthlr. 7ma Claſſis zu 10 ftſſe.
Herr Köſter 10O Jud Simon Nathan 10

u

20: Claſſis zu 80 Rthlr. g Claſſis zu 5 Rthlr.
Herr Died. Dan. von auſſem 80o Meiſter Köſter 5

ac. ac.züa Claſſis 3u 50 Rthlr.
Herr Schlickum

2c.

4t Claſſis zu 30 Rthlr.
Herr Jäger

ac.

50 Claſſis zu 20 Rthlr.
Herr Burgerm. Cramer

Ac.

6 Claſſis zu 15 Rthlr.Herr Poſthalter Schmitz 4
à.

50

20

9m Claſſis zu 3 Rthlr.

Henrich Schmid 3
ac.

16ma Claſſis 3u 2 Rthlr.

Gerhard Winterwick 2
2c.

I1ma und letzte zu 1 Rthlr.

Daniel Siegen 1
tc.

Pro Extractu Protocolli
Haan, Secretar.

Litt. L.
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Extractus uber die unterm 7 Junii, 1760, ausgeſchriebene

Pferds „Steur.
Burgermeiſter Becker angeſchlagen und zahlt 24Burgermeiſter Brückmann angeſchlagen und zahlt

q
37Burgermeiſter Thurn angeſchlagen und zahlt
27Burgermeiſter Miiller angeſthſogen und zahlt
3

Burgermeiſter Lũlsdorſf angeſthlagen und zahlt
4

Daß obige zahlt huben, ſolchtk atteſtire hiemit

H. Breidt, Receptor.

Litt. M..
Von denen den 30 Januarii, 1762, ausgeſchriebene, und

mit zum &mpſang geſtellte Fourage- &elder hab aus,
laut in Handen habenden Scheinen

den 10 Febr an Hr Burgerm Thurn Rthl 8 Alb Rthir. Alb. Hell.
den 24 May an H. Kirberg 5 per o 870178den 28 May an Hr. B. Thurn/ J 5

ben 31 May noch 166
6den 9 Junii noch 2 24H H 45 35

Mulheim ben 22 Julii, 1762. Rthlr. 1285 59

ILH. PBreidt.
14 2 u r

a

Litt. N.
aß bie Freyheit Mulheim durd) den hierzu committirt geweſenen

 Wilhelm Thurn mir fur die vorhin gemeldte Freyheit Mulheim 15 hun-

ſou und Chev. Thux, und zwaren fur jede Ration 34 &Stiibr. den
Ertrag mit acht hundert funffiig Rthlr. per 80o Alb. richtig ausbezahlet habe,
ein ſoldyes thue nicht- nur auittirlich beſcheinigen, ſonbern auch dabenebens
von Heren Ridytern desfalls ausgefertigte Abliefferungs-Schein deren

Rationen extradiren. Mulheim, den 3 Febr. 1762.

Peter Kneffel, Scheffen des Land-Gerichts

2

Homberg.

Litt. O.
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Litt. O.

Montag, den 18 Jan. 1762.
Vurgermeiſter Thurn, Miiller, Cramer Becker, ſo dann Geſthor

nen Theod. Linden und Pet. Braun.
Burgerbott, Thomas Klee, referivte, Burgermeſtere und Rath, fort

Beerbte auf heut abgeladen zu haben.

Puf welch erlaſſene Citation denn erſchienen Scheffen Siegen, Thurn
yov im Bau; Martin Klein, Theodor Schitten, Peter Schlickum,
de Haan, Peter Braun, Mercker Halffen, Matth. Eulenberg, Ad. Schmitæ,
Barth. Thurn, und Bochẽmer aiffen.

Burgermeiſter Thurn præſentirte in gefolg unterm 13 Jan. erlaſſenes
Decretum bie von dem Johann Wilhelm Thurn, in Betreff der Fourage-
Liefferung ſchrifftlich abgefaßte Relation, und wo bie Sachen, oder vielmehr
die erheiſchende Fourage- Liefferung dermalen feinen ferneren Vorichub Iei-
ben dorffte, ſo wolte nunmehro eine Entſchlieſſung dahin gewartigen, ob
mit der Abliefferung nicht ohnverzuglich verfahren, oder mit deren G&in-
kauffung tractivt werden wolte, bey Entſtehung deſſen aber an ber zu be-
fahrender Execution fein Theil nehmen woſte, welchemnachſt man dann bie
von dem Joh. Wilh. Thurn ad Protocollum ſdyrifftlich gegebene Relation
denen Anweſenden vorgeſeſen hat.

Anweſende Vurgermeiſtere ſuſtinivten beſſer zu ſeyn, daß die Fourage-
giefferung in dortiger Gegend durd) einen Entrepreneuren abgeliefferet, da
mit ein Accord getroffen, und gegen Quittung derenſelben der Ertrag be
zahlt werde, nach dem ſchlieſſenden Accord.

Zumalen wo dieſe Liefferung feinen Anſtand ſeiden thite, eines Theils,
anberen Theils dahier fein Haaber und Heu vorrathig ſene, und dritten
Theils der Einkauff der Fourage, als aud) in die Stand-Quartieren 3u
liefferende Fourage ohnumganglich Jeit erfordern thate, alſo daß

4tens durch dieſe Verzogerung eine militairiſche Execution 3u befahren
ſtunde.

Zudeme ſtiinbe aud) in Conſideration 3u ziehen, daß der Trans-
port der Fourage in viele entſegene Platze viele Koſten und Vorſpann
erforberen wurde, und wolten alſo 3u Evititung ſchadlicher Execution
Deren anweſenden Beerbten und Deputirten ebenfalſige Entſchlieſſung
gewartigen.

Anweſende Beerbte ohne Ausnahm confirmiren ſich einſtimmig mit
der von Burgermeiſter und Rath geſchehener Erklarung, und ſuſtiniren,
daß wegen befahrender militariſdyer Execution ohne Anſtand der vorhin in
dieſer Sachen committivt geweſener W. Thurn, dahin zu committiren ware,

mit



mit der in ſeiner ſchrifftlich abgeſtatteter Relation bemerckten Scheffen Kne-
vel 3um gemeinen BVeſten auf 4 Monath uber die dahieſiger Freyheit zuge
theilte Cavullerie- Rationes omni meliori modo 3u tractiven, und wie ge
ſchehen, zu referiren.

Burgermeiſter und Rath acceptiven bieſen von anmeſenden Beerbten
geſchehenen Erklarung.

Decretum.
Committetur antedictus Joan Wilh. Thurn, cum appromiſſione rati, grati

indemnitatis.

Litt. P.
Dienſtag, den 9 Julii 1762.

GXęnbeme Tit. Herr Commiſſarius von Kolff, ſub dato Duſſeldorff, den
1D© 4]ulii befohlen, daß den 7 hujus dahier zu Mulheim, 4 Schweitzer

Baraillonen, Lochmann und d Arbonnier, ſo dann zu Bochem eine Eſqua-
dron von Royal Piemont tintteffen, bequartiert und Raſtag haſten ſollen,
unb die Fourage aus dem Collniſchen Magazin hergenommen werden ſolle,
mithin, daß Diejenige Oerter, welche mit keinen Trouppen beſegt, den er
forderlichen Vorſpann hergeben ſſena

Clauſula concernens.
Annd ba ſidy nun erauſſert, daß von der aus dem Koniglich-FranzoſiſchenM Magazin empfanaener Frnrama -4  /~2æ

vuruge au 190 ”uT aaber jo dann 1250 Ge—bundt Heu, ſo angebentlich jedes 36 Pfund ſchwer ſeyn ſollen, diewelche
aber durchgehends 24. 25. bis 30. Pf. ſchwer vorgefunden worden, nach ge—
ſchehener Diſtribution 44. Sack Haaber nebſt einer anſehnlichen Quantitãt
Heu ubrig gebſieben, ſo hut man mittels einem dahieſigem Schiff, bieſe 44
Sack Haaber nacher Collen bringen, und in dortig Koniglich-Franzoſiſches
Magazin vermog desfalls anliegenden Schein bringen laſſen.

Gleichwie durch eingefallenen und den Tag unb gantze Nacht anbauren-
den ſtarcken Platz-Regen der mehreſte Theil des Heus-Vorrath gantz naß
geworden, ſo hat man dieſes nicht obruck lieffern Fonnen, ſondern um das—
jenige, was nur darunter nod) braudbar in dah ſigen H  B

ie n en au ;urAbſonderung und Salvirung bringen laſſen, wobey dann an Koſten verwen
det worden wie folgt.

T Litt. Q
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Litt. Q-
Samſtag, den 20 Jebr. 1762.

Coram Burgermeiſter Thurn, Cramer, fort Deputirten Martin Klein und
Theodoren Schiitte.

ritlicher Burgermeiſter proponiret, wie daß des Ends auf heut die Convo-
S ſchon Zeit, anderes auf heut ruckgeliefferty cation anberahmet hatte, weilen ihme beyde, der Gemeinde zuſtandige Pferd,

auch bis dahin zur Annahm dieſer Pferd niemand beauspfundigen konnte; und gleich
mie die Fourage bekanntlich theuer, und bey ſdngerem Andaur auf ſolchen Fall die
Pferd ſich ſelbsten ver;ehren dorften, aud) er, Proponent, dieſe Pferd ſdnger auf—
zubehalten und das norhige Futter herzugeben nicht intentionivet ſeye, als wolte

uber dieſen Vorgang die Entſchlieſſung gewartigen.

Concluſum.
rneſende halten dafur, daß dieſe beyde Pferd præviã publicatione auf Mon—
l tog ſubhaſtiret wurden;

Expediatur Decretum Publicationis, geſtalten Burgerbott morgen in. da
hieſig-Catholiſcher Kirchen die Verſteigung deren benden Pferden auf nachſt-kunf—
tigen Montag Nachmittags zwey Uhr in zeitlichen Vurgermeiſters Behauſung zu
jedermanns Wiſſenſchafft zu publiciren.

h ũ

Litt. R.
Tgerichtſchreiber der Freyheit Mulheim, Herr Breidt, zahlt in Abſchlag der

nach Duſſeldorff fur gemeldte Freyheit gethane Fourage- Liefferung à 50
Rthlr. per 80 Alb. ein ſolches beſcheinige. Mulheim, den 18 Sept. 1763.

H. Kirberg.
Aerr Gerichtſchreiber Breidt zahlt heut dato den Reſt obgedachter Fourage-

Liefferung mit Gin hundert vierzig Rthlr. 57 Stuber ein ſolches quittire.
Mulheim, den 27 May 1764.

BE. Kirberg.

Litt. S.
Montag, den 10 Januarii 1763.

Coram Burgermeiſtere Brückmann, Cramer Becker.
odem ad Protocollum ;u notiren erinnert worden, wie daß der Herr Vogt
 geſagt, und zwar in Beyſeyn dev Deputirten, geſtoſten Vurgermeiſter Bruck-

mann
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mann die nody vorrathige Haaber vom Burger-Haus auf ſeine diesjahrige Aus—
logen per Malter 3u ſechs Gulden Collniſch hinweg nehmen konnte. Mulheim

ut ſuprã.
Pro Extractii Protocolli ſubſt.

Haan, Secretarius.

Litt T
Gch zu Ends Benannter thue andurch beſcheinigen, daß von dem dahier im ſteis
V nern Haus vorrathigen, der hieſigen Freyheit zugehorigen Heu, heut

h

empfangen, und in Beyſeyn des Secretarii Haan, fort Veerbten richtig uberkom—
men abe, welches Heu entweder nòthigen Falls ohne die mindeſte Gegenred, unter
Straff wurcklichen Execution, ſamtlich obruck erſtatten, oder aber per Pf.

nach jetzigem Werth mit a. der Freyheit verguten, und bezahlen wolle und ſolle.
Mulheim, den 25 April 1763.

I. W. Thurn.
Oſach obig abzitgebendem Revers kan meiner Seits erleiden, daß Herr Thurn
 v das vorrãthige Heu verabſolget werde. Mulheim, den 25 April 1763.

I. M. Schall.
183 Rationen, per 18 Pfund, Hr. W. Thurn.
90 Rationen; per 18 Pfund, Hr. B. Bruckmann.

30 Rationen, Hr. Scheffen Haan, per 9 Pfund.

Den 25 April, ausgelieffert.

Klein.
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